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Die deutſchen Richtlinien für London.

Am letzten Sonnabend hat das Reichskabinett unter Vorſitz des
Reichspräſidenten die Richtlinien der deutſchen Miſſion für London
feſtgeſtellt. Geſtern, Montag, hat ſich der Reichskanzler Marx mit
den beiden Reichsminiſtern Dr. Streſemann und Dr. Luther und dem

zugehörigen Arbeitsſtabe auf die Reiſe begeben. Man darf gewiß
annehmen, daß die mit ſchwerer Verantwortung beladenen Vertreter
der deutſchen Regierung die lange Fahrt benutzt haben, um noch ein
mal in allen Einzelheiten ihre Aufgaben durchzudenken, ehe ſie mit
den großen Fünf oder dem großen Sieben direkt verhandeln. Sie
haben allen Grund, in dieſer entſcheidungsſchweren Stunde die ver
ſchiedenen Möglichkeiten und Notwendigkeiten gegeneinander abzu
wägen und ihr feſtes Programm zu machen.

Auf welchen Boden ſollen ſie ſich ſtellen Die Frage iſt ver
hältnismäßig leicht zu beantworten: Auf den des Friedensvertrages
von Verſailles, der, ſo ungerecht er zweifellos iſt, doch eine Mindeſt
grenze des Rechtes auch für Deutſchland geſchaffen hat, von der wir
nicht abgehen dürfen. Darum kann keine Rede davon ſein, daß wir
Zugeſtändniſſe machen, die einer Verlängerung der im Friedensvertrag
vorgeſehenen Beſatzungsfriſten zur Folge hätten. Überhaupt iſt es
nicht angängig, die Räumung des Ruhrgebietes mit der des alt
beſetzten Gebietes zu vermengen. Denn alle Mächte außer Frank
reich haben immer betont, auch England ſeinerzeit in dem Aufſehen
erregenden Gutachten ſeiner Kronjuriſten, daß die Ruhrbeſetzung ver
tragswidrig erfolgte. Alſo Wiederherſtellung des Vertrages, Räumung
des Ruhrgebietes, der ſchon 1921 durch Gewaltakt beſetzten Häfen

am Niederrhein, des Mannheimer Hafens, der Offenburger Zone.
Über die Termine läßt ſich vielleicht reden. Man wird dem fran
zöſiſchen Militär kaum zumuten, fluchtähnlich das widerrechtlich be
ſetzte, Land zu verlaſſen; aber man wird einen an feſte, nicht zu
ferne Zeitpunkte gebundenen Räumungsplan verlangen müſſen.

die vom gutenDerart, daß nicht Bedingungen feſtgelegt werden,
Willen Deutſchlands unabhängig ſind.

Wir ſind bereit, die Eiſenbahn und Jnduſtrieobligationen zu
zugeben Ob und wie ſchnell ſie aber auf dem internationalen Geld

Frankreich hat das
auch nur die Möglichkeit

heik für die Ge ſchland darf nicht in die
Lage kommen, daß die abhängt, ob Frankreich eine
dumme oder eine kluge Politik macht. Dabei bietet ſich unſeren Unter
händlern außer dem klaren Recht noch eine praktiſche Handhabe.
Wenn England im Januar 1925 die Kölner Zone räumt, ſchwebt
die Ruhrbeſetzung in der Luſt; ſie iſt ohne Verbindung. Man weiß
das in Paris und in Düſſeldorf und hat deswegen den Vermengungs-
plan ausgeheckt.

Die Frage der Kontrolle erſcheint uns für Deutſchland minder
wichtig, als die öffentliche Meinung wohl glaubt. Wenn ein Ameri
kaner in die Reparationskommiſſion eintritt, hat Frankreich nicht
mehr die Mehrheit. Das genügt für uns. Denn wir glauben, daß
die übrigen Bindungen ſo ſtark ſind, daß tatſächlich keine franzöſiſche
Regierung mehr geſondert vorgehen kann.

Wenn man von dem dauernden Hin und Her des Kuhhandels
auf dieſer Konferenz einmal abſieht, ſo hat ſie unſtreitig ein auch für
uns wichtiges Ergebnis gehabt. Allen Beteiligten, auch den Fran-
zoſen iſt klar geworden, daß die ganze Welt Ruhe und Frieden und
Ordnung haben will, einen Zuſtand, bei dem arbeitſame Menſchen
großer Produktionsländer ruhig ihrem Berufe nachgehen und für
das verarmte Europa neue Güter ſchaffen können. Die Welt ſehnt
ſich danach, nicht zuletzt auch das deutſche Volk und beſonders die
Bewohner des beſetzten Gebietes. Für alle Konferenzteilnehmer liegt
hier eine Grenze ihres Handelns. Mit Recht ſagt der amerikaniſche
Staatsſekretär, er ſei optimiſtiſch über den Ausgang, da die Ver
antwortung zu groß ſei, nun noch die Konferenz ſcheitern zu laſſen.

Unſere Unterhändler treten den alliterten Mächten gegenüber in
einem Augenblick, wo dieſe ſich geinigt haben. Formell wenigſtens,
wenn auch nicht im Geiſte. Unſere Vertreter werden ſich darüber
klar ſein, daß das, was man ihnen vorlegt, Meiſtforderungen ſind,
ohne Zweifel darauf berechnet, daß von ihnen noch abgehandelt wird.

Dabei wird nicht nur vom Dawesplan geredet werden, ſondern
auch von der Frage der Sicherheit und von den Schulden, die einige
alliterte Mächte an andere haben. Zu der letzten Frage iſt Deutſch
land nicht mitzureden berufen. Unſere Unterhändler können nur
an dem Maße amerikaniſchen und engliſchen Entgegenkommens ab
meſſen, wie wichtig dieſen Ländern die Ordnung Europas iſt, welchen
Preis ſie von ſich aus dafür zahlen wollen.

An der Sicherheitsfrage ſind wir dagegen ſtark beteiligt. Unſer
Standpunkt muß ſein, daß wir auf jede Löſung der Sicherheitsfrage
eingehen, die die Gleichberechtigung zwiſchen uns und anderen Mäch-
ten, alſo im engeren Sinne zwiſchen uns und Frankreich wahrt.
Wenn Frankreich durch Abkommen und deutſche Maßnahmen gegen
einen deutſchen Angriff geſichert wird, muß Deutſchland gleiches, auch
gleiche Maßnahmen von Frankreich, gegen franzöſiſche Angriffsmög
lichkeiten verlangen. Man wird dabei erkennen, daß es die Lage
erleichtert und die Reibungen mindert, wenn wirklich neutrale ſchieds-
gérichtliche Stellen zwiſchen die beiden Mächte und ihr gegenſeitiges
Mißtrauen geſchoben werden, und Deutſchland wird auf gerechte Rege
lungen dieſer Art gewiß eingehen. Es mag nicht vhne Bedeutung
ſein, daß der Beginn der ſchickſalsſchweren Verhandlungen zwiſchen
Deutſchland und der Entente gerade in den Tagen ſtattfindet, da
10 Jahre zuvor der Weltkrieg ausbrach. 10 Jahre der Friedloſigkeit,
der Unruhe, der Kataſtrophe, ſind verfloſſen, 10 Jahre, die an Mark
und Nerven der Menſchheit, insbeſondere des deutſchen Volkes, ge
zehrt haben. Man möchte hoffen, daß alle Staatsmänner in London
ſich der Verpflichtung bewußt ſind, daß aus ſo eingeſtellter Ge
ſinnung ein Stück Beſſerung erwüchſe für Deutſchland und für die
Welt.
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London, 5. Aug. Die deutſche Delegation unter Führung von
Marx und Streſemann iſt heute vormittag um 8 Uhr 45 Min. mit
einiger Verſpätung auf dem Liverpool- Bahnhof eingetroffen. Zum
Empfang der deutſchen Delegation waren mehrere Herren des
Foreign Office, die deutſche Botſchaft vollzählig, auch zahlreiche Ver
treter der ausländiſchen und der deutſchen Preſſe erſchienen. Nachdem
die Delegation das Heer der Preſſephotographn paſſiert hatte, beſtieg
die bereitgeſtellten Autos und begab ſich nach dem Hotel

Auf Wunſch Macdonalds findet vor der Vollkonferenz um 12 Uhr
ein formeller Beſuch und Gegenbeſuch

zwiſchen den beiden Miniſterpräſienten ſtatt. Am Mittwoch abend
gibt die deutſche Botſchaft zu Ehren der Delegation ein Eſſen

London 5. Aug. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung „Daily Telegraf“ meldet, daß die Punkte, über die ſich
eine Deren der Alltierten mit den Deutſchen nicht erzielen laſſe,
einer neuen Körperſchaft, der Konferenz der 14“, beſtehend aus den
Hauptdelegierten und den für jede Frage wichtigſten 2. Delegierten,
behandelt werden ſollen. Schwierige Einzelfragen ſollen bei dieſer
Konferenz jeweils einem aus zwei Sachverſtändigen beſtehenden klei
nen Ausſchuß zur Beratung und Löſung überwieſen werden.

Eine Matinmeldung!

Paris 5. Aug. (TU.) Wie der „Matin“ berichtet, treten am
Mittag die Delegativnsführer zu einer Plenarſitzung zuſammen, auf der
den Deutſchen das Protvkoll vorgelegt wird, zu dem ſie ihre Unter

(Das klingt wie unannehmbares Diktat! D. R.)
Wenn Marx oder Streſemann erklären, daß auch die militäriſche
Räumung des Ruhrgebietes zur Sprache gebracht werden müſſe, ſowerde Macdvnald entgegnen, daß dieſe Frage weder im Sachrerſ ehe

genbericht noch im Verhandlungsprogramm der Konferenz verzeichnet
daher auch nicht am Platze ſei. Strſemann bleibe es überlaſſen, ſich
mit Herriot oder Theunis über die Frage der militäriſchen Räumung

ins Einvernehmen zu ſehen.

London 5. Aug. (Funkſpruch WB.) Im Mittelpunkt des
de Ankunft der deutſchen

Delegation in London. Times“ ſchreiben Es würde ſicher beſſer
weſen ſein wenn das am Sonnabend erzielte Kbereinkommen nicht

e Medlmale eines Konproimiſſes kruge. Aber das ſet not
wendig, um eine
ſchlagen.
etwas abgeändert worden durch politiſche Erforderniſſe. Das Abte in keiner Weiſe ein Diktat der Bedin
güngen des Dawesberichts für Deutſchland, der nur mit Zuſtimmung
Deutſchlands angewendet werden könne. Es heißt, daß die Forde-
rungen, die die Deutſchen vorbringen wollten, ſich hauptſächlich auf die
Fragen der militäriſchen Räumung des
ſäme Rückkehr der Ausgewieſenen und Gefangenen nach ihren Heim

ſeburg
Am häuslichen Herd

und den zwanglos erſcheinenden Chroniſt von Merſeburg
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ihre Anſichten vor der Konferenz zu entwickeln
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Rührgebietes und die wirk

Anzeigenpreiſe: Für den achtgeſpaltenen Millimeterraum 7. Goldpfennig;
im Reklameteil 28 Goldpfennig; für Chiffreanzeigen und Nach
weiſungen 21 Goldpfennig Aufſchlag. Bei Umrechnung in Papiermark
iſt der amtliche Goldmarkkurs des Zahlungstäges n
Familienanzeigen beſonders ermäßigt. Rabatt

nach Tarif. Platzvorſchrift ohne Verbindlichkeit.
Belegnummer wird berechnet.

Schluß der Anzeigen Annahme 10 Uhr vormittags
Fernruf Redaktion 824, Geſchäftsſtelle 466.

Poſtſcheckkonto Leipzig 89 070.

ſtätten im Ruhrgebiet und Rheinland beziehen. Dieſe Forderungen
ſeien logiſch und berechtigt, und es werde die Aufgabe der Konferenz
ſein, ein allmähliches internationales Zuſammenwirken in der Durch
führung des n e de de e herbeizuführen. Es ſei natür
lich vollkommen klar, daß die Deutſchen die volle Freiheit haben wer
den, ihren Standpunkt e nen und daß ſie, wenn es dazu komme,
das Endprotokoll zu unterzeichnen, nicht in dein Argwohn befangen
zu fein brauchten, daß ſie unter Druck handelken. „Daily News“ be
tont, daß die Deutſchen ihren Platz am Verhandlungstiſche der alli

erten Nationen unter der Bedingung der Gleichberechtigung einnehmen
werden.

t

London, 5. Aug. Reuter erfährt: Eine Plenarſitzung der
Londoner Konferenz iſt proviſoriſch auf Dienstag vormittag einberufen
worden, vorausgeſetzt, daß dieſe Zeit der deutſchen Delegation paßt,
deren Ankunft in London um 8 Uhr erfolgen dürfte. Es wird
erwartet, daß in dieſer Sitzung der Premierminiſter eine Willkommens
anſprache an die deutſche Delegation halten wird, auf die der Führer
der deutſchen Delegation erwidern werde. Die verſchiedenen Doku

mente, die von der Londoner Konferenz vorbereitet worden ſind,
werden dann der deutſchen Delegation offiziell übermittelt werden.
Man erwartet, daß die Konferenz ſich darauf vertagen wird, um den
Deutſchen Zeit zu laſſen, die Dokumente zu ſtudieren. Man hofft
daß die deutſche Delegation am darauffolgenden Tag bereit ſein wird,

Dementis.

Die Mittagsmeldungen widerrufen zwei an anderer Stelle mitge
teilten Nachrichten

Die ruſſiſcheengliſche Konferenz ergebnisko s
London 5. Aug. (Funkſpruch WTB.) Eine amtliche Mit
teilung des Auswärtigen Amtes über die engliſchruſſiſche Konferenz
beſagt: Nachdem die Ausſchüſſe der engliſch-ruſſiſchen Konfereng den
ganzen Sonnabend und Sonntag getagt hatten, erfolgte am Montag
nachmittag eine Vollſitzung, die bis 7,15 Uhr heute früh andauerte.
Da die ruſſiſche Abordnung außerſtande war, die Abänderung und Be
dingungen hinſichtlich des Artikel 18 des Vertragsentwurfs an

zu ſtande und die Verhandlungen warden
abgebrochen Irgendein Abkommen wird nicht un chitet we

Zil den Meldungen über den Beginn der Militärkontrolle
in Dresden erfährt unſere Berliner Vertretung, daß dieſe Meldung
Unzutreffend ſei. Die Beſprechungen über die Modalitäten, unter
denen die Kontrolle erfolgen ſoll, ſind, wie ſie aus genaueſter uelle
erfährt, noch nicht einmal zum Abſchluß gekommen. Die unrichtige
Meldung dürfte darauf zurückzuführen ſein, in der Dresdener
Kommiſſion der Militärkontrollorgane eine Perſonalauswechſelung
ſtattgefunden hat.

acdonald über die bisherigen Ergebniſſe der Konferen

Ein Zwieſpruch zwiſchen Macdonald und Lloyd George im Anterhaus.
London, 5. Aug. (WTB) Im Unterhauſe erklärte Premier

miniſter Macdonald, er ſei der Anſicht, daß die Verhandlungen unter
den Alliierten einen Punkt erreicht hätten, an dem die weiteren Er
örterungen mit Vertretern der deutſchen Regierung fortgeſeßt werden
m Augenblicklich ſei geplant, drei Vereinbarungen durchzu
führen
I. eine ſolche zwiſchen der deutſchen e und der Repko hin

ſichtlich der innerhalb der Repko-Zuſtändigkeit liegenden Fragen
2. eine Vereinbarung zwiſchen der deutſchen Regierung und den alli

terten Regierungen hinſichtlich der Fragen, die durch Verein
barungen zwiſchen dieſen Regierungen geregelt werden müßten

3. eine ſolche zwiſchen den alliterken Regierungen, die diefentgen
Fragen regeln ſollte, die die Alliierten angingen,

Lloyd George fragte, ob Macdonald der Anſicht ſei, daß
Frankreich das Recht habe, nach dem Verſailler Vertrag eine Separat
aktion zu unternehmen? Oder ob er der von der letzten Regierung
vertretenen Anſicht ſei, daß Frankreich nicht das Recht habe, eine ſolche
ohne Zuſtimmung der Alliierten zu unternehmen. Macdonald veſtätigte,
daß die Haltung der Vorgängerregierung die richtige geweſen ſei.

Macdonald bezeichnete als Grundlage des Dawesberichtes die Auf
bringung einer Anleihe für Deutſchland, damit dieſes wieder in das
wirtſchaftliche Syſtem Europas eintreten könne.
die Reparationskommiſſion ſei auf den britiſchen und amerikaniſchen
Märkten völlig verwirkt, ſolange dieſe den wirtſchaftlichen Kredit
Deutſchlands zerſtören könnte. Durch die Erklärung eines Verzuges,
der tatſächlich vielleicht überhaupt nicht beſtehe, würde, wie er höre,
die Sicherheit für die Anleihe von ſo geringem Werte ſein, daß ſie
nicht gezeichnet werden würde. Dieſe Hinderniſſe, die die Anleihe auf
dem Weltmarkt vielleicht unmöglich gemacht hätten, müßten beſeitigt
werden. Macdonald gab dann eine ausführliche Darſtellung über die
Anwendung der vorgeſchlagenen Schiedsgerichtsverfahren
ferner über die Wiederherſtellung der fiskaliſchen und wirtſchaftlichen
Souveränität Deutſchlands ſowie über die Amneſtie,
und fuhr fort: Jm gegenwärkigen Augenblick ſei es für die Regierung
nach dem Fehlſchlagen einer Kbereinkunft hinſichtlich einer Verzugs
erklärung möglich, eine eigene Politik durchzuführen. Es ſei ganz
klar, daß das

ein ſehr unbefriedigender Stand der Dinge
ſei. Beifall bei der Oppoſition Durch die Arbeit der vorgeſehenen
Maſchinerie ſei jedoch für die Geſamtlage eine Erleichterung erreicht

Das weitere könne nach ſeiner ſeſten Uberzengung durch ver
trauensvolles Zuſamgrenwirken geregelt werden. Die Frage von Sank
tionen werde mit Plößzlichkeit auftreten, und die engliſche Pegierüng
werde nach der Konferenz fortfahren, in dieſer Frage zu arbetten, ſo
gut ſie könne. Mit der Anleihe ſelbſt habe die Regierung nicht das
geringſte zu kun. Sie verhandle über ein politiſches Abkommen, das
genügende Sicherheiten für die Kapitalanleihe biete Nach Beendigung
der Arbeiten müßten die Bankhäuſer in London, Paris und anderswo
ſich mit der Aufbringung der Anleihe befaſſen. Die vorgeſehene Ma
ſchinerie müſſe ſo befriedigend ſein, daß eine Verzugserklärung nicht
erfolgen könne, wenn nicht vollkommen klar ſei, daß ein Verzug ſtatt
gefunden habe. Mit dem Hauptinhalt der Reſolutivn, die zum Teil
in letzter Stunde und unter großem Druck zuſtande gekommen ſei,
ſtimme er überein, er habe es aber abgelehnt, ſeine Unterſchrift dar
Unter zu ſetzen, und werde nach Ausarbeitung des endgültigen Pro
tokolls im Zweifelsfalle vorſchlagen, dem Dokument einen Zuſatz hin
ſichtlich der Ereigniſſe ſeit dem 11. Januar 1923 hinzuzufügen, wo
nach ihn nichts in dieſem Dokument Zu dieſen Transaktionen oder zu
einer Annahine ihres Standpunktes verpflichte. Hierbei würde er die

Das Vertrauen in

ſelben ſchiedsgerichtlichen gen für die Auslegung des Ver
ſailler Vertrages anwenden, ſo daß
alle ſtrittigen Punkte etwa vom internationalen Gerichtshof im Haag

behandelt werden könnten
Macdonald betonte die vorläufige Natur dieſes letzteren San e
und ſetzte hinzu Er befürchte, daß bei dem augenblicklichen Stand
öffentlichen Meinung nicht etwa in England, ſondern anderswo eine
derartige Vereinbarung unmöglich ſei. Er hoffe aber, daß man n gch
n s Monaten zu einer Vereinbarung über dieſen Punkt gelangen
önne.
Auf eine weitere Anfrage Lloyd Georges bemerkte Macdonald,

vor der endgültigen Stellungnahme der Bankiers zu der Ausgabe
der Anleihe müßten dieſe die deutſchen Vertreter zu Rate ziehen. E
ſei jedoch der Anſicht, daß

vor Vertagung eine endgültige Erklärung
der Konferenz über dieſe Frage abgegeben werde. Für die Errichtung
eines Komitees zur Entſcheidung darüber, bis zu welchem Maße jedes
Land Reparationsſachlieferungen empfangen müſſe, brauche man die
Zuſtimmung der deutſchen Regierung. Macdonald erinnerte in dieſen
e r an die Tätigkeit der alliiertedeutſchen Organiſations-
kömitees für die Regelung der Sachlieferungen und erklärte, die ge
ſamte Frage des Empfanges von Reparationen ſolle weiter verfolgt
werden. Der große Vorteil der vorgeſehenen Regelung ſei, daß man
zum erſten Male eine Ausſicht auf eine wiſſenſchaftliche Unterſuchung
der Ergebniſſe der Reparationen habe, und man könne ſich darauf ver
laſſen daß, wenn irgendwelche nachteiligen Wirkungen der Lieferungen
von irgendeiner der beteiligken Regierungen beobachtet würden, ſoſort
Schritte erfolgen würden, um dem Einhalt zu gebieten.

Der Einladungsbeſchluß.London 5. Aug. (TU) Wie die Nachtausgabe des „Tages“
mitteilt, haben die Großen Sieben“ beſchloſſen, Reichskanzler Marx
und entweder Dr. Streſemann vder Dr. Luther zu ihren Bergtungen
hinzuzuziehen.

Poincare üher den Kriegsausbruch.
London, 5. Aug. (TU.) Daily Mail“ veröffentlichte

geſtern als Erinnerung an den Zehnjahrestag des Kriegsausbruches
einen Aufſatz von Poincars, der deſſen Darlegung der Vorge-
ſchichte des Krieges enthält. Daß er dabei die Berichtigung ſeiner
Tätigkeit durch die Veröffentlichungen aus ruſſiſchen Geheimarchiven
zit erwähnen unterläßt, wie ſie noch neuerdings in der Deutſchen
Rundſchau“ ergänzt worden ſind, verſteht ſich von ſelbſt. Eine Stelle
des Atrikels verdient feſtgehalten zu werden. Poincaré erklärt da, der
franzöſiſche Botſchafter in Berlin war überzeugt, daß das einzige
Mitkel, Um den Sieg der deutſchen Kriegsparkei zu verhindern darin
beſtand, die politiſche Solidarität von England und Frankreich bekann?
zu geben. Poincaré bat deshalb den engliſchen Botſchafter in Paris
um eine Unterredung und erklärte ihm er ſei überzeugt, wenn die
britiſche Regierung erkläre, daß England bei einem deutſchen Angriff
an Frankreichs Seite ſtehen würde, ſo würde Deutſchland ſeine Haltung
ändern und der Krieg würde ſich vermeiden laſſen. Der engliſche Bot
ſchafter erhob aber Bedenken gegen ein derartiges Verfahren vor allem
wegen der öffentlichen Meinung in England, die gegen jede vorherige
Bindung Englands ſei. Er ließ ſich auch durch die eindringlichen
Erklärungen Poincarés nicht umſtimmen.
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Außen politiſche Uberſicht.

Die engliſchruſſiſche Konferenz erfolgreich
„Paris, 5. Aug. (TU.) Londoner Meldungen beſagen, daß diebritiſche Z n tn geſtern früh mit den Sowjetvertretern ein un

ſchaftliches und finanzielles Abkommen getroffen n wonach Ruß
land die Verpflichtung übernimmt, 23 Millionen Pfund Sterling von
den 160 Millivnen zu zahlen, die es England ſchuldet. Macdonaldhat Herriot geſtern fruß davon Mitteilung gemacht, daß die engliſch
ruſſiſche Konferenz einen erfolgreichen Abſchluß gefunden hat.

agpiere an der ausländiſchen
örſe.

Baſel, 5. Aug. (TU.) An der Schweizer Börſe konnten geſtern
die hier gehandelten deutſchen Wertpapiere inſolge der günſtigeren Nach
richten aus London ſich erheblich befeſtigen.

Rückkehr des ruſſiſchen Botſchafters nach Berlin.
Berlin, 5. Aug. (TU.) Der ruſſiſche Botſchafter Kreſtinski

iſt in Berlin eingetroffen und hat ſeinen Poſten wieder übernommen.
Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann empfing den ruſſiſchen Bot
ſchafter noch am Sonntag abend und hatte mit ihm eine längere
Unterhaltung über ſchwebende politiſche Probleme.

Auf der Suche nach Matteottis Leiche
Rom, 5. Aug. (TU.) Da ſich die Verdachtsmomente verdunkelt

haben, die Leiche Mattevttis ſei als unbekannt auf einem Friedhof
beigeſetzt worden, haben heute vormittag die Unterſuchungsrichter
vier Leichen Unbekannter, die an den in Frage kommenden Tagen
beerdigt wurden, ausgraben laſſen. Die Unterſuchung hat aber ergeben, daß keine die Leiche Matteottis ſein könne. So hält bei dem
Nichtgeſtändnis der Verhafteten das Dunkel über den Verbleib des

Das Steigen deutſcher P
B

Leichnams noch an.
Gedenkfeier in Wien.

Wien 4. Aug. (TU.) Auf dem Zentralfriedhofe fand geſtern eine
eindrucksvolle Kundgebung für die im Kriege gefallenen Reichsdeutfchen
ſtatt. Eine große Anzahl hier lebende Reichsdeutſche beteiligten ſich an
der Feier, bei welcher Geſandter Dr. Pfeiffer die Gedenkrede hielt.

Die amerikaniſch-japaniſche Spannung.
Tokio, 4. Auguſt. (Funkſpruch WTB.) Der japaniſche Bot

ſchafter in Waſhington iſt geſtern aus den Vereinigten Staaten
angekommen. Er erklärte Preſſevertretern, er ſei nicht abberufen
worden, er komme vielmehr, um ſich mit der Regierung über die
Frage der japaniſchen Einwanderung nach den Vereinigten Staaten
zu beſprechen.

Nach zehn Jahren.
London, 4. Auguſt. (Radiomeldung.)

G Telegraph“ anläßlich des zehnten Jahrestages des Eintritts
glands in den Krieg heißt es: Noch immer beraten die Alliierten

über die beſte Methode, Reparationen von Deutſchland zu bekommen,
und der zehnte Jahrestag des Kriegsbeginns fällt gerade mit einem
Augenblick zuſamtmen, wo ſie nach langer und beſorgter Beratung ge
nägend Ubereinſtimmung erzielt haben, um in der Lage zu ſein,
deutſche Vertreter einzuladen, um ihre Anſicht zu hören. Es iſt eine
ernüchterte Welt, auf die die Sonne jetzt ſcheint, und vielleicht ſei der
Sieg der Ernüchterung in England ſtärker als irgendwo anders.

Waſſerſchäden in Polen.
Warſch au, 4. Aug. (WTVB.) Mittelpolen iſt von einer großen

Kberſchwemmung heimgeſucht. Die Weichſel, der Daungjec, die Rawa
und die Sola ſind über die Ufer getreten. Den Blättern zufolge ſind
viele Ortſchaften und Einzelgehöfte zerſtört. Die Felder ſind weithin
c h Der vom Hochwaſſer angerichtete Schaden ſei bereits

e Nachahmenswertes Beiſpiel.
Seit langem beſteht bei der öſterreichiſchen Regierung die Abſicht,

die bisherigen Sichtvermerke fallen zu laſſen, und dafür Paßviſum-
Marken einzuführen. Das öſterreichiſche Handelsminiſterium hat an
ſeine ausländiſchen Vertretungen nunmehr eine dahingehende An

weiſung erlaſſen. Die Marken haben eine Dauer von 12 Monaten
und koſten bei mehrmaligen Ein und Ausreiſen 10, bei einmaliger
Ausreiſe 5 und bei einmaliger Durchreiſe 1 Goldfranken. Danach iſt
vor allem zu exwarten, daß die deutſche Regierung ſich dieſem Vor
gehen. des Bruderſtagtes unverzüglich anſchließt. Gerade wir haben
es Oſterreich gegenüber außerordentlich nötig, die Paßſchwierigkeiten
abgubauen.

Zu den Unruhen in Vulgarien.
e 5. Aug. (TU.) Nach dem Kronrat am Sonntag begab

2 der Miniſterpräſident nach Sofig, wo er gegenüber den Vertretern
des Auslandes auf den Ernſt der Lage hinwies. Um das Miniſter
ratsgebäude wurde ein Stacheldraht gezogen. Geſtern waren Gerüchte
verbreitet, wonach Theodor Alexandrow ſeine Abteilungen längs der
griechiſchen Küſte verſammelt habe, um von dort aus den Vormarſch

Sofia anzutreten,
Bukareſt, 5. Aug. n Alle von der Regierung ergriffenen

Maßnahmen deuten darauf hin, daß man gegen einen Umſturz in Bul
s gerüſtet ſein will. An der bulgariſchen Grenze werden ſtarke

ruppenmengen konzentriert. Die Militärattachees in Sofia und Kon
ſtantinopel wurden abberufen. Gleichzeitig fanden Beratungen mit der
Türkei ſtatt, die ſich an der Niederwerfung des mazedoniſchen Auf
ſtandes beteiligen ſoll. In Bukareſt fand unter Vorſitz des Miniſter

Jn einem Leitartikel des

Wichkliges vom Tage.
Jm weſtlichen Mecklenburg im Kreiſe Hagenotww ſind vereinzelt

Landarbeiterſtreiks ausgebrochen. Die Techniſche Nothilfe iſt auf Ver
anlaſſung der Regierung zur Bergung der Ernte eingeſetzt worden.
Es akbeiten zurzeit auf 15 Gütern 200 Nothelfer.

r

Mit dem 1. Auguſt iſt in ganz Polen das Tabakmonopol in Kraft
getreten. Alle bisherigen Privatfabriken für Tabakerzeugniſſe im ehe
maligen Kongreßpolen und Poſen ſind vom Staat aufgekauft worden.

v

Nach Meldungen aus Santos hat der braſilianiſche Kongreß fürden Staat Sav Paolo ein 30 tägiges Moratoriim leſen
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Jn der Techniſchen Hochſchule zu Charlottenburg wurde die erſte
Haus und Schiffbaugausſtellung eröffnet.

Die japaniſche Regierung hat bei der engliſchen Firma Wickers
140 000 Maſchinengewehre beſtellt.

Aus Anlaß des zehnjährigen Gedenktages des Kriegsausbruches
fanden in allen Städten der Sowjetunion Verſammlungen, Vorträge
und Straßenkundgebungen gegen den Krieg ſtatt.

e

Blättermeldungen zufolge nahm die Stadtverordnetenverſammlung
von Hamborn einen ſozialdemokratiſchen Antrag auf Wiedereinführung
der 48-Stundenwoche an Stelle des bisher gelktenden Zehnſtundentages
für die ſtädtiſchen Beamten und Arbeiter an.

Staatsſekretär Hughes hat geſtern abend Berlin wieder verlaſſen.
Die Abfahrt erfolgte vom Bahnhof Zoologiſcher Garten. Als Vertreter
des Auswärtigen Amtes hatte ſich Staatsſekretär v. Maltzahn auf dem
Bahnſteig eingefunden. Hughes begibt ſich nach Bremen, von wo aus
er ſofort nach Amerika zurückkehrt.

präſidenten Bratianu ein außerordentlicher Miniſterrat ſtatt, dem
auch der Hriegsminiſter beiwohnte. über die Beſchlüſſe wurde ſtreng
ſtes Stillſchweigen bewahrt. Die Polizei hat die ſtrengſten Maßnahmen
gegen Alarmgerüchte ergriffen

Deutſchland.
Entente offiziere zur Generalinſpektion

in Dresden.
Dresden, 5. Aug. (TU.) Vor einigen Tagen ſind in Dresden

eine große Anzahl Ententeoffiziere eingetroffen, Franzoſen und Eng
länder. Sie gehören der Kommiſſion an, welche die Deutſchland auf
gezwungene Generalinſpektion vornehmen ſoll.

Arbeiterentlaſſungen und Betriebsſtilleg ungen.
Dortmund, 4. Aug. (TU.) Zum 15. Auguſt iſt den auf den

zur Gelſenkirchener Bergwerksgeſellſchaft gehörenden Zechen Hamburg,
Franziska, Tiefbau, Walfiſch und Ringeltaube in Annen arbeitenden
Belegſchaften und Beamten die Kündigung zugeſtellt worden. Als
Grund der Kündigung iſt vorläufige Betriebsſtillegung angegeben.
Auch auf der Zeche Wiendahlsbank, die Deutſch-Luxemburg gehört,
haben die Bergarbeiter und Beamten zum 15. Auguſt ihre Kündigung
erhalten. Die Zeche ſoll ebenfalls ſtillgelegt werden. Die Arbeiter
ſollen, wie verlautet, auf den benachbarten Zechen der Geſellſchaft
untergebracht werden.

Eine neue Zollgrenze zur Unterdrückung des
Schmuggels.

Moers, 5. Aug. (TU.) Die Beſatzungsbehörde hat zur Unter
drückung des Schmuggels an der Oſtgrenze der beſetzten Gebiete eine
Zollgrenze auf der linken Rheinſeite geſchaffen, die ſich auf 10 Kilo
meter, von der Oſtgrenze der beſetzten Gebiete aus gerechnet, erſtreckt
Der Warentransport muß durch einen Paſſagierſchein geſtattet ſein,
mit Ausnahme von land wirtſchaftlichen Produkten aus dem Vereiche
des beſetzten Gebietes und ſolcher Waren, die durch keine Zollurkunde
gedeckt ſind.

Strafantrag gegen die Deutſche Tageszeitung“.
Berlin, 4. Aug. (TU.) Dem amtlichen Preußziſchn Preſſedienſt

wird aus dem Landwirtſchaftsminiſterium geſchrieben Da ſich die
„Deutſche Tageszeitung“ aus nichtigen Gründen geweigert hat, eine
preſſegeſetzliche Berichtigung ihrer unwahren Behauptungen und Ver
dächtigungen in dem „Höhere Pflichten“ überſchriebenen Aufſatz ihrer
Nr. 352 aufzunehmen, hat der Preußiſche Landwirtſchaftsminiſter
Dr. Wendorff nunmehr Strafantrag gegen dieſe Zeitung geſtellt.

Der 3. Auguſt in München.
München, 4. Auguſt. (Radiomelsung) Der Gedenktag für

die Opfer des Weltkrieges wurde durch feierliche Gottesdienſte in allen
Kirchen begangen. Eine behördliche Feier wurde in München nicht
veranſtaltet. (Zu ergänzen: Weil in Berlin eine ſolche ſtattfand!)

Die Arbeitszeitfrage.
Die Spitzengewerkſchaften hatten am. Montag beim Reichs

arbeitsminiſter Dr. Brauns eine Beſprechung über die Ratifizierung
n

e

des Waſhingtoner Arbeitszeitabkommens. Wie die Blätter melden,
betonten die Gewerkſchaftsvertreter, daß mit der Annahme des Dawes-
gutachtens auch deſſen ſozialpolitiſche Auswirkungen, insbeſondere die
Begrenzung der Arbeitszeit, geſetzgeberiſch klargeſtellt werden müßten.
Die Gewerkſchaften forderten deshalb die beſchleunigte parlamentariſche
Verabſchiedung der Ratifizierung des Waſhingtoner Abkommens, da
S andernfalls auf Grund der bereits eingeleiteten Vorarbeiten einen

olksentſcheid herbeiführen würden. Der Reichsarbeitsminiſter er
klärke, daß die Reichsregierung bereit ſei, ſchon bei dem nächſten Zu
ſammentreten des Reichstages die zur Ratifizierung geſtellten Jnker
pellationen zu beraten. Der von den Gewerkſchaften gebildete Arbeits
ausſchuß, der ſich mit den Vorbereitungen für einen Volksentſcheid
zu beſaſſen hat, wird zunächſt die Erklärungen des Reichsarbeits
e im Reichstag abwarten, bevor er weitere Beſchlüſſe faſſen
wird.

Provinz und Nachbarländer.

Aus unſerer Nachbarſtadt Halle
Jm Harz abgeſtürzt.

Einen traurigen Abſchluß fand der Sonnkagsausflug des Halli-
ſchen Eiſenbahnervereins nach dem Bodetal. Die Ehefrau Luiſe des
Eiſenbahnvorſchloſſers Wilhelm Hänel aus Halle ſtürzte infolge eines
Fehltritts auf dem Hirſchgrundweg unweit der Talſohle beim Hotel
„Königsruh“ 238 Meter herab und zog ſich ſehr ſchwere Verletzungen
zu. Durch zufällig im genannten Hotel anweſende Sanitäter aus
Stolberg wurde die Schwerverletzte ins Hotel gebracht, wo ein Thalen-
ſer Arzt ſchwere Verletzungen der Wirbelſäule und des Rückenmarks
feſtſtellte. Eine Sanitätskolonne beſorgte den Transport der Schwer-
kranken nach dem Bahnhof Thale, von wo aus die Überführung nach
Halle im Sonderzug des Eiſenbahnervereins erfolgte,

Freitod eines Knaben.
Weißenfels. Erhängt hat ſich der 12jährige Schulknabe Wilh.

Linnemann, An den Stufen 2 wohnhaft. Der Junge verlangte Sonn
kag nachmittag von ſeiner Mutter ſeinell Sonntagsanzug. Als ihm
derſelbe verweigert wurde, begab er ſich in den Holzſtall und er
hängte ſich.

Kriegsgefangenen-Appell in Erfurt.
Erfurt. Zu einer machtvollen Kundgebung geſtaltete ſich der

vom 2. bis 4. Auguſt in Erfurt abgehaltene 1. Deutſche Kriegsge
fangenen- Appell der Reichsvereinigung ehemaliger Kriegsgefangener
verbunden mit einer Ausſtellung von Arbeiten, die in der Gefangen-
ſchaft angefertigt ſind. Die Veranſtaltung fand ihren Höhepunkt in
dem am Sonntag von Freiherrn von Lersner gehaltenen Vortrag
über Zweck und Ziele der Vereinigung. Der ſich in den Kreiſen der
Kriegsgefangenen großer Wertſchätzung erfreuende Profeſſor Böhmer-
Halle bezeichnete als Leitmotiv für die Arbeit der Reichsvereinigung:
„Einigkeit und Recht und Freiheit“. Der Unrechtsfrieden
von Verſailles muß in einen Rechtsfrieden umgewandelt werden. Mit
einem Feſtgottesdienſt in der Barfüßerkirche fand die Veranſtaltung
einen würdigen Abſchluß.

Dragiſches Schulfeſt.
Erfurt. Ein trauriges Ende nahm das Schulfeſt in Böhlen.

Während alt und jung ſich an den Darbietungen des Feſtes vergnügten,
wurde Lehrer Klas, der ſich in ganz beſonderer Weiſe um das Feſt
verdient gemacht hatte, vom Herzſchlag getroffen und ſtarb. Das auf
ſo tragiſche Weiſe geftörte Feſt wurde ſofort abgebrochen

und Manöver.
garniſonierenden Truppenteile

Militäriſche bungen
Eiſenach. Die in Thüringen

werden in dieſer Woche größtenteils ihre Standorte verlaſſen und
auf einem Truppenübungsplatze in größeren Verbänden größere
militäriſche übungen vornehmen Nach beendeter Ernte

ſollen ſich dann im freien Gelände zum erſtenmal nach dem Kriege
wieder Manöver anſchließen. Die Übungen werden vier bis ſechs
Wochen dauern. Die Truppenteile des 15. Reichswehrregiments in
Eiſenach, Sondershauſen und Caſſel verlaſſen ihre Garniſonen am
7. Auguſt.
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Vater und Sohn beim Baden ertrunken
Rudolſtadt. Beim Baden ertrank in der Saale der zehnjährige

Sohn des Krankenwärters Fritſche aus Etzelbach. Er wollte einen im
Fluſſe ſchwimmenden Pfahl erreichen, wurde aber dabei von der Strö
mung fortgeriſſen und ging unter. Als ſein in der Nähe weilender
Vater herbeieilte und ſich ins Waſſer ſtürzte, um den Sohn zu retten,
kam er an eine tiefe Stelle und ertrank ebenfalls.

Gefühlsroheit.

Pößneck. Was ſich manche Menſchen gegenwärtig alles leiſten,
zeigt folgender Vorfall. Unter Auſſicht des Friedhofsverwalters wurde
eine Anzahl Arbeitsloſer mit Jnſtandſetzungsarbeiten auf dem Jüde-
weiner Friedhof beſchäftigt. Anſtatt die ihnen übertragenen Arbeiten
pünktlich auszuführen, holten ſie ſich ein Faß Bier, ſtellten es neben
die Leichenhalle und leerten es. Eine ſolche Gefühlsloſtgkeit dürfte
wohl kaum ihresgleichen finden. Behördlicherſeits ſind Maßnahmen
getroffen, daß ſich ſolche Vorfälle nicht wiederholen.

Jn die Mähmaſchine gekommen.
Etzdorf. Die im 15. Lebensjahre ſtehende Gertrud Gerth aus

Kursdorf geriet auf dem Felde ſo unglücklich in die Mähmaſchine, daß
ihr der linke Fuß glatt abgeſchnitten wurde. Die Bedauernswerte
vurde dem Krankenhäuſe in Eiſenberg zugeführt.
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Jugendpſlege an den Kunſtſtätten

von Naumburg.

Unter den Fächern, die der diesjährige 9. Lehrgang für Jugendrege aufweiſt, ſteht auch „die künſleriſche Erziehung der Jugend“.

urch Wort und s hat Mittelſchullehrer Thielſen, der ſich
ſeit Jahren die künſtleriſche Durchbildung unſerer Einwohnerſchaft mit

n Eifer und feinem Verſtändnis angelegen ſein läßt, in die
rundgedanken der Kunſt eingeführt.

Um den Lehrgangsteilnehmern etwas Vollendetes guf dem Gebiete
der Kunſt zit Zeigett, unternahmen dieſe am Sonnabend nachmittag
einen Ausflug nach Naumbürg, wo ſich ja, leider viel zu wenig
bekannt und veachtet, Kunſtſchätze von hohem, zum Teil ſogar unermeß
lichem Werte befinden. Da iſt zunächſt das Gebäude des Domes
elbſt beachtenswert. In manchen Teilen erinnert es an Vorbilder aus
Frankreich, welchem Lande wir ja die Gotik verdanken. Aber dabei iſt

doch ureigenes deutſches Empfinden. Die verſchiedenen Bauzeiten, die
der Naumburger Dom erlebt hat, ſind in dem Gebäude deutlich zu er
kennen. Mit ſeinen zwei Chören bietet er etwas ganz Eigenartiges.
Vor allem verdient aber der Lektner des Weſtchores eingehende Würdi
gung. Beſtand doch vor einigen Jahren die Gefahr, daß die hier an
gebrachten Bildwerke auf Repaxrationskonto nach Belgien oder Frank
reich entführt werden ſollten! Ein Zeichen davon, wie hoch der Wert
der Lettnerftguren in Kunſtkreiſen eingeſchätzt wird. Da ſind eine
Reihe von Reliefs angebracht, die als Meiſterwerke der Kunſt des
Charakteriſterens anzuſehen ſind. Bilder aus der Leidensgeſchichte des
Heilands, voller Leben und Jndividugaliſterung. Hohen KHKunſtwert hat
guch die Kreuzigungsgruppe desſelben Lettners. Die Geſichtszüge des
Heilandes und der Maria, der Faltenwurf der Gewänder und die
Körperhaltung des Johannes und der Mutter des Gekreuzigten ſind

von höchſtem künſtleriſchen Wert und größter Schönheit. Zu den Bild
werken des Lettners geſellt ſich im Weſtchor des Naumburger Domes
noch ein anderes ſeltenes Stück; es u die berühmten Stifterfiguren,
die ebenfalls aus der Hand eines unbekannten Meiſters hervorgegangen
ſind. Auch ſie tragen ſtark individuelles Gepräge und zeugen von hoch
entwickellem Kunſtſinn des Mittelalters.

Nach dein Dom wurde die Wenzelskirche, die ſich hinter dem
Markte exhebt, beſichtigt. Außer einem ſchönen der Barockgeit enk
ſtammenden Altar birgt ſie vor allem zwei Dinge von hohem Kunſt
wert. Es ſind Gemälde von Lukas Crangch, die der alten Kirche zur
Berühmtheit verholfen haben. Aber auch einen wertvollen Kirchen
ſchatz aus Silber und Gold hat die Naumburger Stadtkirche aufzu
weiſen: Taufbechen, Abendmahlsgeräte und einen Kranz aus Schweden.
Denn hier ruht Leubelfing, der getreue Gefährte Guſtav Adolfs, der
mit ihm in der Lützener Schlacht ſein Leben verlor. Conrad Ferdi
nand Meyer, der Schweizer Dichter, hat in ſeiner Novelle „Guſtav
Adolphs Page“ das Schickſal des königlichen Gefährten dichteriſchfrei
geſtaltet und behandelt.

T ver Lehrgang für

zu finden, zum anderen Teil befleißigten ſie ſi

Endlich galt es noch, einen Profanbau zu beſichtigen, das
Marienkor. Mit ſeinem doppelten Zugang, ſeinem Zwiſchenraum,
Wandelgang und der Torwart- Wohnung kann es vom mittelalterlichen
Leben einer deutſchen Shadt gar vieles erzählen.

Ein Beſuch des ehemaligen Ciſterzienſerkloſters Schulpforta mußte
leider wegen des heftigen Gewitterregens unterbleiben. Abr auch ohne
die Beſichtigung dieſer alten Stätte werden die Teilnehmer des Lehr
e Anregung und Belehrung genug erhalten haben und mit hoherSe ng vor der Kunſt Mitteldeutſchlands an den Aufenthalt in
Merſeburg und Naumburg zurückdenken.

Am fünften 6tand.

Wanderbewegung der Gegenwart. Die Brüder von ver Landſtraße.
Arbeitsloſigkeit als Wandergrund. Herbergen und Wander

arbeitsſtätten in der Provinz.
Sie ſchienen verſchwunden, die Wanderburſchen, die, „mit dem

Stab in der Hand“ und mit dem Felleiſen auf dem Rücken die deut
ſchen Gaue durchſtreiften. Zum Teil waren ſie redlich bemüht, Arbeit

ebenſo redlich, ihr
nach Kräften aus dem Wege zu gehen. Die ſtabileren Zeiten haben
die Wanderbewegung neu entfacht. Es ſcheint, daß gerade dieſer
Sommer allenthalben eine erhebliche Zunahme der „Tippelkunden“ ge
bracht hat. Die Kundſchaft der Gegenwart unterſcheidet ſich von der
der Vorkriegszeit erheblich. Aus Wanderleidenſchaft vder Abenteuer
ſucht gehen heute die wenigſten auf die Walze. Der „Speckjäger“, der
früher nicht mehr arbeiten wollte und es wohl auch nicht mehr
konnte, der mit der Schnapsflaſche im Rock ſeine Bezirke äbgraſte,
bis er irgendwo im Straßengraben endete, ſcheint ausgeſtorben oder
nur noch in ſeltenen Exemplaren vorhanden zu ſein.

Der Kunde von heute iſt härteren Schlages. Meiſt ließ u
ein Zeichen der Zeit langandauernde Arbeitsloſigkeit an ſeinem
Heimatorte zu dem Entſchluß kommen, in der Fremde ſein Glück zu

e ieſen ſoll man nicht ſchelten. Er iſt des Müßiggangsmüde und tapfer genug, er Schickſal in eigne Hand zu nehmen.
Iſt er noch dazu Handwerksgeſell oder ſonſt ein brauchbarer Arbeiter,
ſo glückt es ihm früher oder ſpäter, bei einem verſtändigen Meiſter
unterzukommen und ſich hochzuarbeiten. Ein Drittel etwa der heuti
gen Kunden ſtellt dieſen Typ dar. Das zweite Drittel rekrutiert ſich
aus Leuten, die ehemals e Tage ſahen, die der Krieg oder die
Jnflationszeit aus dem Geleiſe warf und die nun ratlvs oder von
Fatalismus gelähmt von Ort zu Ort ziehen, mit der ſtillen Hoffnung
im Herzen, daß der un ſie doch noch einmal einen Zipfel des

b

Glückes erwiſchen laſſe. Sie haben ſelten Energie, noch weniger prak
tiſchen Sinn und zählen bald zum letzten Drittel, den Leuten des
„fünften Standes“. Dieſer „fünfte Stand“ weitaus die größte
der drei Gruppen umfaßt die Gelegenheitsarbeiter, die
mit nicht ganz echten Papieren Reiſenden, die Arbeitsunluſtigen, die
abgeriſſenen, bedenklichen Elemente. Bei ihnen ſetzt die Arbeit der

Straße ging.

„Herbergen zur Heimat“ ein, die ſeit der erſten Gründung durch
Perthes wertvolle Dienſte der Geſundung unſeres Volkskörpers ge-
leiſtet haben Denn mannigfach ſind die Gefahren, die dem Wander-
burſchen in der Fremde drohen. Mancher friſche junge Mann, der es
den Vorfahren gleichtun, auf Schuſters Rappen Land und Leute und
Handwerlsbrauch an anderen Orten kennenlernen wollte, oder den die
Üngunſt der Zeit hinaustrieb, geriet in ſchlechte Geſellſchaft, nirgends
bot ſich ihm eine ſtützende Hand, bis er tiefer und tiefer ſank und
ſchließlich hinter ſchwediſchen Gardinen ein verlvrenes Leben be
trauerte. Die echten „Herbergen zur Heimat“ durch Schild
kenntlich ſind keine verkappten Verbrecherneſter, in denen dunkle
Exiſtenzen unterſchlüpfen, in denen der „Pennepoſt“ bereit iſt, für
einen Schluck Schnaps oder ein Stück Bettelgut falſche „Fleppen“ an
zufertigen. Den wilden Herbergen, in denen ſolche Bräuche herr-
ſchen, will die „Herberge zur Heimat“ Abbruch tun. Sie will den
ehrlichen Wanderern. Stütze ſein, ſie bietet gegen ganz geringes
Entgeld Ubernachtung und Verpflegung und vermittelt Arbeit. Sie
will den Herabgekommenen Gelegenheit bieten, ſich wieder als nützliches
Glied der menſchlichen Geſellſchaft einzurekhen. Für ein „Vergelts
Gott!“ tut der Herbergspater ſeinen mühſeligen, aufopfernden Dienſ
an den Brüdern von der Landſtraße, er ſteht auf Vorpoſten im Kampf
gegen die Verkommenheit.

Jn der Provinz Sachſen beſtehen 35 zur Heimat. Die
Leiter im Herbergsverband SachſenAnhalt kommen einmal im Jahr
zu einer Konferenz zuſammen. Die letzte Konferenz tagte vom 14. bis
17. Juli in Erfurt. Jeder Gaſt muß ſich eine Unterſuchung auf Un
geziefer gefallen laſſen. Wer unrein iſt, wird der Desinfektion oder
dem Aſyl für Obdachloſe überwieſen. Alkohol und Kartenſpiel ſind
nicht geduldet. Die ganze Provinz iſt überzogen mit einem Netz der
Wanderarbeitsſtätten. Die Arbeitsſtätte gibt mittelloſen, arbeits
willigen Wanderern Ubernachtung, Verpflegung und Koſt. Die Be
förderung zur nächſten Wanderarbeitsſtätte geſchieht ſo, daß für die
Hälfte des Weges Fahrkarte gewährt wird, den anderen Teil der
Strecke muß der Kunde laufen Arbeitsſcheue Elemente meiden die
Herbergen; ſie halten ſich meiſt nachts im Aſyl für Obdachloſe oder
jeht im Sommer bei Mutter Grün auf und gehen am Tage „Klinke
puhen“, d. h. ſie betteln. Es iſt falſche Mildtätigkeit, ſolchen Kunden,
die mehr oder weniger dreiſt um einen Groſchen „zum Nächtquartier“
betteln, Geld in die Hand zu geben. Wer ſolche Gaben gut angebracht
wiſſen will, der wende ſie von Fall zu Fall oder auch regelmäßig der
Herberge ſelbſt zu. Etwa 80 Herbergen mußten in Deutſchland ihre
Pforten ſchließen, und die übrigen haben ſchwer zu kämpfen.

Die „Hexbergen zur Heimat“ haben ſich ſelber zu finanzieren.
Mannigfach ſind ihre Aufgaben. Sie erfüllen ſie, in der Stille, fern
vom Lärm des Tages, um dem namenloſen Elend zu begegnen, von
dem mancher nichts ahnt, der Zeit ſeines Lebens glatte, wohlgepflegte

Behörden und Volksgenoſſen ſollten dieſe Stätten n
ive

F.

mit Mißtrauen betrachten oder nur dulden, ſondern die charita
Arbeit tatkräftig fördern.
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Die Beyölkerungsbewegung im Juli.
Die Zahlen des Standesamtsbezirks Merſeburg weiſen für den

Monat Juli zwei erfreuliche Tatſachen auf. Vor allem iſt die
Sterbestſfer mit 19 geringer, als wir ſie in den Monaten der
letzten Jahre jemals zu verzeichnen hatten. Die ſtabilen Verhält
niſſe wirken ſich hier zum großen Teil günſtig aus und es dürfte
nicht mehr lange währen, bis die Friedenszahlen wieder annähernd

erreicht werden.
Die Geburtenziffer hat ſich mit der Anmeldung von 50

jungen Erdenbürgern wiederum über das Monatsdurchſchnittsmaß
erhoben (Vormonat 89 Geburten). Die Zahl der beiden Geſchlechter
hält ſich die Wage.

Einen niedrigen Stand weiſt die Eheſchließungsziffer
mit nur 18 Paaren auf. Der Juli iſt allerdings dem Amor nie
beſonders geneigt geweſen.

e

Neue Hrientierungs-Tafeln.
zZahrplan Wünſche

Die Unüberſichtlichkeit im Straßenverkehr, die durch fehlende
oder mangelhafte Wegweiſer wiederholt bitter beklagt wurde, wird
in Kürze behoben werden. Wie wir erfahren, iſt auf Anregung des
Verkehrsvereins vom Magiſtrat beſchloſſen worden, neue und
vor allem gut erkennbare Schilder an den wichtigſten Kreuzungs
punkten der Stadt anzubringen.

Wie uns vom Verkehrsverein mitgeteilt wird, erſcheint es jetzt
zweckmäßig, Wünſche bezüglich Verbeſſerung des Fahrplans bekannt
zugeben, da die Reichsbahnbehörden mit der Aufſtellung der Winter
Fahrpläne beginnen. Etwaige Wünſche können an den Verkehrs
verein zur Weitergabe an die Reichsbahndirektion gerichtet werden.
Große Anderungen dürften allerdings kaum erzielt
werden, da die Grundzüge für die Aufſtellung des Fahrplans ſtets
für das ganze Jahr mit Beginn des jeweiligen Sommerfahrplans
feſtliegen. Für die Aufſtellung des nächſten Jahresfahrplanes wird
eine große Anſtrengung aller Vereine, Behörden, größeren Firmen
uſw. nötig ſein, um Merſeburg den ihm zuſtehenden Platz im De Zug
verkehr zu erringen.

Merſeburger Praktikus. Das Hamburger Fremdenblatt“ vom
28. Juli 1924 bringt allerlei Fingerzeige zur Erleichterung der Haus

die in unſerer Zeit der Not und Bedrängnis mit
ihrer für die deutſche Hausfrau reichen Mühe und Arbeit gewiß eine
willkommene Erſcheinung ſein würden. Jnſonderheit wird empfohlen

eine ebuere mit eingebauten Schränken und eine Diele auch
mit eingebauten Schränken, um der Hausfrau die lange Korridor
Rennbahn z erſparen. Gewiß eine angenehme Sache. Dabei wird
auf einen alten Merſeburger Praktikus aus dem 18. Jahrhundert ver
wieſen, der ſchon damals mit allerlei nützlichen Vorſchlägen hervor
trat zum Wohl der Hausfrau. Uber ihn berichtet Margarthe Wein
berg im Volksbuch „Die Hausfrau“: „Der Merſeburger Domherr
und Landkammerrat Julius Bernhard von Rohr verlangte, die
Phyſik möge ſich in den Dienſt der Kochkunſt ſtellen, die Baukunſt eine

e Anlage der Küche erſinnen und die Mechanik die praktiſche
onſtruktion von geeigneten Hilfsapparaten für Küchenbedarf“. Ei,

da würde gewiß manche Hausfrau dankbar und hocherfreut ſein.
Schw.

Deutſcher Städtetag in Hannover. Der Deutſche Städtetag
veranſtaltet näch mehrjähriger Pauſe der 5. Städtekag fand im

den S ren n e W e denallgemeine Mitgliederverſammlung (6. Deutſcher Städtetag) in Hantnover. Die Tagesordnun mat u. a. Die Wieder e der
Selbſtverwaltung im Reich und in den Ländern Berichterſtatter
Bürgermeiſter Dr. Kulz Dresden, und Oberbürgermeiſter Dr.
Mann-Erfurt; die Vereinheitlichung des deutſchen Städterechts,
Berichterſtatter Oberbürgermeiſter Blühe re Dresden und Ober
bürgermeiſter Dr. Luppe- Nürnberg.

Der Schützenfeſtplatz übte auch am Montag ſeine Anziehungs-
kraft auf die Einwohner Merſeburgs aus, wenn auch nicht in dem
Maße wie am Sonntag. Die e Vergnügungsbuden und
zzelte wurden aber nicht beſonders beſtürmt. Der geringe Verdienſt,
die Kurzarbeit und Arbeitsloſigkeit werfen auch hier ihre Schatten
voraus und zwingen die Beſucher, ſich in dieſer Hinſicht Einſchränkun
gen aufzuerlegen. Heute (Dienstag) abend findet im Schüßenhaus-
garten das übliche Konzert mit Brillantfeunerwerk ſtatt.
Günſtiges Wetter vorausgeſetzt, wird der Feſtplatz aus dieſem Anlaß
nochmals einen Maſſenbeſuch aufzuweiſen haben. Bis zum Donners
tag, an welchem Tage das wehen Bon ſtattfindet, wird ſich dann
das Feſt in weniger geräuſchvollen Bahnen bewegen.

Die neue Badeauſtalt im Teufelstümpel. Man ſchreibt uns
Die „funkelnagelneue Badeanſtalt“, welche im Teufelstümpel vor
einiger Zeit erbaut wurde, hat nicht die Gemeinde Venenien, ſondern
der Merſevburger Schwimm Sportverein 1923 1899
eingerichtet. Der Zugang geht von Veneniens Seite durch ein Privat
grundſtück und iſt nur den Mitgliedern des S. S. V. 28/99 geſtattet.
Der Verein hat den Teufelstümpel vollſtändig für ſeine ſchwimmſportlichen Zwecke zugeſtellt bekommen. Der Bei dieſer Badeanſtalt iſt
für den Schwimutſport von großem Nutzen, da der Schwimmſport ſich
in ſtillſtehenden Gewäſſern viel beſſer ausüben läßt. Jn dieſer Sache
ſind wir Merſeburger vielen anderen Städten voraus. Am 9. und
10. Auguſt wird zum erſtenmal im Teufelstümpel ein Schwimmfeſt
des S. S. V 28/99 ſtattfinden. Sonnabend abend iſt Reigen
und Lampionſchwimmen. Sonntag nachmittag werden Wett
kämpfe, Wa n e Kunſtſpringen, Hindernisſchwimmen uſw. für
reiche Unterhaltung ſorgen. An dieſem Feſt wird auch der ehemalige
Rekordſchwimmer Kem pf als Starter mit zugegen ſein. Am n

findet dann das Feſt im Tivoli mit Preisverkeilung und Tanz ſein
Ende Hoffen wir, daß der Wettergott den Merſeburger Waſſerratten

treu bleiben wird, damit das Feſt nicht ins Waſſer Fällt“.
Die Kammer- Lichtſpiele bieten vom 5. bis 7. Auguſt, wie aus

dem Anzeigenteil erſichtlich iſt, als beſondere muſikaliſche Attraktion die
neueſte Senſation des Jnſtrumentalphänymen Rich. Alvari: „Die
mit menſchlicher Sopranſtimme ſingende Säge.“ Herr Alvari, welcher
der Erfinder vieler artiſtiſcher Inſtrumente iſt, hat ſich hier ſelbſt
übertroffen und das Verblüffendſte entdeckt. Die eigenartig ſchöne
Klangwirkung kann ſich kein Fachmann vorſtellen. Handtwerker ſowie
Muſikfreunde ſollten nicht verſäumen, ſich dieſe Seltenheit anzuſehen.

Aus dem Schloßhofe.
Von einem Heimatfreunde wird uns geſchrieben
eben der Hrypta des Doms und dem Erker an der nördlichen

Je des inneren Schloßhofes birgt Merſeburg ein beſonderes
uwel, das in manchen kunſtgeſchichtlichen Werken erwähnt und gern

in Bildmappen deutſcher Baukunſt aufgenommen wird es iſt die Süd
oſtecke des inneren Schloßhofes. Jeder kennt das Bild das in ſeinerunvergleichlichen Geſchloſſenheit, in ſeiner Kraft und ſeinem Frieden

manchem eine Jnſel iſt, zu der er aus des Tages Auſgeregtheit gern

die Schritte lenkt. oDas ſchlichte, von keiner Wiſſenſchaft belaſtete Gemüt wird vom
deutſchen Zauber dieſes Winkels ebenſo bezwungen, wie das durch
gebildete Gefühl des zünftigen Kunſtkenners

Mit Meiſters Brunners prächtigem Neptunsbrunnen, mit dem
herben Südoſtturm des Domes und dem Giebel des nörd
lichen Kreuzarmes, mit dem n des Schloſſes, in den ein Holz
erker ſo wundervoll eingefügt iſt, klingen Romanik, Früh- und Spät
gotik zufällig zu einem Bilde zuſammen, das, von Efeun umſponnen
und überhaucht von der Würde der Jahrhunderte, ſeinesgleichen nicht
oft hat.

Man weiß nun nicht, welche Neigung vder Abſicht es geweſen
ſein mag, die dieſe edle, feine Geſchloſſenheit und Klarheit für einige
Zeit böſe zerſtört hat, es iſt jedenfalls geſchehen. Der Holzerker, der
den Verhindungsgang Man her Zur herzoglichen Loge im
Dom nach außen hin abſchließt, hat ein Farbenkleid bekommen, das

für ſich betrachtet den Geſetzen der Renaiſſance in moderniſierter
Auffaſſung zwar entſpricht, an dieſer Stelle aber wie Karneval wirkt.

26. September eine

Abend

Die reine Einheit des Schloßhofes iſt dahin. Wer eintritt, muß, ob
er will oder nicht, ſofort auf den bunten Erker fehen, der ſich dann
bei jeder Wendung als unharmoniſch hervorſtechender Farbenklex ins
Auge drängt.

Es iſt ein Jrrtum, der hier geſchehen iſt, in ſeiner Art ebenſo
groß wie der des „Kaſtens“, und man kann nur wünſchen, daß Wind
und Wetter ihn bald berichtigen.

c

Zirkus Blumemeld in Halle.
Vor einiger Zeit noch ſchien es, als ſollte der Zirkus ausſterben.

Die Lebensbedingungen waren zu ſchwere geworden. Mit der Sta-
biliſierung der Verhältniſſe kam ein neues Aufblühen der zirzenſiſchen
Künſte. Eine alte Zirkusfamilie iſt die der Blumenfelds Seit 1811
bereiſt dieſe Familie ſchon Eurvpa, während 40 Jahre lang vorher
ein Zaubertheater im Beſize und im Betrieb der Familie war.
Man kann wohl ſagen, daß die Blumenfelds mit dem Zirkusweſen
verwachſen ſind. Jhr Name hat europäiſchen Klang. Schwer ging
es dem Unternehmen während der Kriegszeik. 1914 wurden 68 Pferde
eingezogen und das dazu gehörige Futter beſchlagnahmt. Auch nach
dem Kriege erlebte das Unternehmen noch einen ſchweren Schlag,
da in -Gelſenkirchen von den Franzoſen die Wohnwagen zertrümmert
wurden. Für dieſen Winter folgt das Unternehmen einem Rufe
nach Rußland. Dort ſind die Zirkusunternehmen ſtagtlich und unter
ſtehen dem Miniſterium für Volksbildung Jn Magdeburg veſitt
der Zirkus Blumenfeld ein feſtes Haus.

n Halle iſt nun auf dem Roßplatz das Zelt aufgeſchlagen
Beſonderen Wert haben die Blumenfelds ſtets auf Ausbildung der
Pferde gelegt. Eine Parforcejagd auf drei Scheckhengſten führt Frau
Olympia Blumenfeld vor. Ganz vortrefflich ſind die 8 Cardinale,
die mit dem komiſchen Reitknecht Johann an der Spitze äußerſt
ſchwierige und intereſſante Vorführungen bringen. Ein ſchöner An
blick wird mit der Rotſcheckenſchar geboken. Auch für Humor iſt reich

lich reſondere Aufmerkſamkeit zieht der Eiſenbrecher Rolando auf
ſich. Der Lebenslauf dieſes Herkules von 22 Jahren iſt lehrreich
Rolando, in Zwickau geboren, mußte ſchon als Knabe ſchwere
Kohlenſäcke aus der väterlichen Kohlenhandlung transportieren,
Er wurde im 16. Lebensjahr guf dem Jahrmarkt gebracht. Vor
128 Jahren entdeckten ihn die Blumenfelds und machten ihn für ihr
Unternehmen nutzbar. Rolandos Muskelweſen iſt außerordentlich
ſtark entwickelt. Seine Kräfte überſteigen das gewöhnliche Maß
erheblich. Die Glanzleiſtung dieſes Kraftmenſchen beſteht darin, daß
er ſich einen 11 Zentner ſchweren Stein auf den Körper legen läßt
Auf den Stein wuchten dann 3 ſchwere Hämmer mit krachenden
Schlägen. Wenn dieſer junge, vielverſprechende Kraftmenſch voll
kommen durchgebildet iſt, dann ſind noch weitere erſtaunliche Lei
ſtungen auf dem Gebiete der Steigerung menſchlicher Körperkraft zu
erwarten.

An Raubtieren beſitzt das Unternehmen wenig. Auf dieſe Tiere
haben die Blumenfelds ſtets weniger Gewicht gelegt. Jn vorbereiten
der Dreſſur ſind 2 Bärenbäbys“ Auch 2 Stiere ſind in wenigen
Tagen vorführungsreif. Das Unternehmen hat ſich eine Zeitlang
dadurch über Waſſer gehalten, daß es Stiere ausbildete und dann
an ausländiſche Unternehmungen abgab

Der Zirkus wandert wieder. Max Jungnickel iſt einmal mongate
lang mit einem Wanderzirkus umhergefahren und hat ſchon Abſchnitte
ſeines Zirkusromans veröffentlicht „Panem et circensis!“ ſo ſchrie
vor Jahrtauſenden das Volk. „Brot und Spiele“ verlangt es heute

Tageskalender.
Dienstag, 5. Auguſt.

Monatsverſammlung des Alteren Kriegervereins Konzert und
Feuerwerk im Neuen Schützenhaus. Kaimmmerlichtſpiele: Ich hatte

ihn ſo lieb.
Mittwoch 6. Auguſt

Monatsverſammlung des D. H. V. in Beths Geſellſchaftshaus.
Vortrag der Chriſtlichen Gemeinſchaft i. d. L. in der Herberge zur
Heimat Verſammlung der 72er bei Beth. Militärkongert im

Caſino.

TäglichBeth. Putler-Trio Stadt-Café: Zigeunerkapelle. Park-Café:
Künſtkerkonzert. Caſe Schmied Konzert der Hauskapelle.

Wetterwarte.
V. W. am 6. 8. (Mittwoch): Wolkig, nur zeitweiſe aufheiternd,

etwas kühl, windig, Regenſchauer. 7. 8. (Donnerskag): Abwechſelnd
heiter und wolkig vhne erhebliche Niederſchläge, nachts kühl, tags
über etwas wärmer.

8 KleinCorbetha, 5. Auguſt. Ein Schwindler tritt ſeit eini
gen Tagen hier, in Goddulg und Umgebung auf, der ſich als Beamter
Des Finanzamts gusgibt und Bekräge von 3 Mk. und auch darüber
von den Leuten erſchwindelt. Jn einigen Fällen hat er Erfolg gehabt
Es ſei vor ihm gewarnt.

S Döllnitz 5. Auguſt. Die Stillegung des Abraumbe-
triebes im Tagebau der Grube Hermine Henriette II bei Lochau
hat nun noch weikere Kreiſe gezogen und auf die Braunkohlenförde
rung übergegriffen und zu Arbelterentlaſſungen geführt, in
dem dieſelbe wegen Betriebseinſchränkung anderer induſtrieller Be
triebe auf ein Mindeſtmaß herabgeſetzt worden iſt. r
durch auch ältere Arbeiter, welche über 20 Jahre lang im bergmänni-
ſchen Beruſe tätig waren mit betroffen worden. Die jüngeren Ar
beitskräfte haben meiſt in den Leunawerken und anderen Betrieben
wieder Beſchäftigung gefunden, aber dennvch gibt es in den einzelnen
Ortſchaften immer noch Erwerbsloſe, welche Beſchäftigung ſuchen.

Lochau, 5. Aug. Zum ehrenden Gedenken der im Weltkriege ge
fallenen Helden hielt am Sonnkag der Kriegerverein von Lochau und
Umgebung mit Fahne und faſt vollzähliger Bekeiligung gemeinſamen
Kirchgang ab. Der den Ortspfarrer vertretende Geiſtliche hatte ſeiner
tief ernſten, zu Herzen gehenden Predigt die Worte aus Hebräer 18,
Vers 14 zugrunde gelegt. „Wir haben hier keine bleibende Statt,
ſondern die zukünftige ſuchen wir“. Nach dem Göottesdienſte mär
ſchierte der Verein zum Ehrenmal der aus dem Kirchſpiel Gefallenen.
Der Geiſtliche gedachte hier nochmals der Helden, worauf der Vor
ſttzende einen prachtvollen Krang niedergelegte und der gemeinſame
v „Eine feſte Burg iſt unſer Gott“ die eindrucksvolle Feier
eſchloß.

S Lützen, 5. Auguſt. Die für den 8. Auguſt geplante Krieger
ehrung erreichte leider den Umfang und die Bedeutung nicht, die
unſerer Helden würdig geweſen wäre. Hatten ſich doch viele Vereine
darum von der gemeinſamen Feier ausgeſchloſſen weil Aufzüge mit
Fahnen derbolen waren. So Mloß ſich an den Gedächtnisgottesdienſt,
der durch ein mit innerer Wärme von Frl. Hertha Stollberg
und dem vierſtimmigen Chor des Büxgergeſangvereins: „Uber den
Sternen, da wird es einſt tagen“ verſchönt wurde eine kurze, aber
würdige Anſprache des Superintendenten vor der Gedächtnistafel in
der Kirche und einige ernſte Mahnungen des Bürgermeiſters Meyer
an dem naheſtehenden Denkmal, das mit ſchlichktem Eichenkranz ge
ſchmückt war. Stiftungsfeſt der freiw. Feuerwehr. Sieleitete ihr Feſt ein mit einer Shrun der im Weltkriege gefallenen

Vereinsmitglieder. Während des Hültens vor dem Ehrenmal er
mahnte Oberleutnant Prüfer in markigen Worken ſeine Kamera
den, ſich mit regem Eifer weiter im Dienſte der Nächſtenliebe zu
betätigen, damit gerade dieſe Tugend im deutſchen Volke weiter wachſe.
Wenn ſie mehr bei uns einkehre, müßte und würde Stärke und An
ſehen des deutſchen Volkes wieder wachſen. Das ſeien ſie dem Opfer
mit der Gefallenen ſchuldig. Das Juß- und Geräteexerzieren nahm
den gewöhnlichen, glatten Verlauf Den Hauptpunkt bildete ein An
griff auf einen Teil der Zuckerfabrik, wozu die Beſchaffung des

Waſſers ſchwierig war. ngeben, eine genaue Prüfung und Beurteilung einer Motorſprize,
die vom Fabrikanten Hermann Kolbe-Luckenwalde b. Berlin zu dieſem
Zwecke zur Verfügung geſtellt wurde, zu ermöglichen Leider erlitt
die Motorſpritze, die als Anhänger zum Auto herbeigeſchafft wurde,
am Schwedenſtein einen Achſenbruch. So mußte der angenommene
Brand mit den bisherigen Geräten der Feuerwehr bekämpft werdem

Jedoch gelang es ſpäter den aus der Umgegend (Markranſtädt, Schkeu
ditz, Hohenmölſen uſw.) erſchienenen Wehrmännern und ſonſtigen Jn
tereſſenten zu zeigen, daß die vorgeführke 15 PS.-Motorſpriße von
KolbeLuckenwalde geeignet iſt, auf etwa 4— 500 Meter Entfernung
mit drei Schlauchleitungen auch ziemlich hohe Brandherde unter Waſ
ſer zu nehmen oder auch drei Druckſpritzen auf dieſe Entfernung mit
einer hinreichenden Waſſermenge zu verſorgen, was beſonders in Ort
ſchaften ohne Waſſerleikung mit nur wenig ausreichenden Waſſer
quellen ſehf wichtig iſt. Hoffentlich gibt dieſe Vorführung Anregung,
für größere ländliche Bezirke eine ſolche Motorſpriße zu beſchaffen.

Leider ſind da

Gerade dieſer Umſtand ſollte Gelegenheit

z. Diebſtahl. Nachdem ſeit März etwa von den üblichen Ein
brüchen nichts mehr verlautete, ſcheinen jetzt wieder Langfinger hier
an die Arbeit t gehen. Bei einem nächtlichen Beſuch im Bahnhofs
gebäude haben ſie glücklicherweiſe wenig erbeutet.

Kreis Querfurt
Neumark, 5, Auguſt. Vom ſchönſten Wetter begünſtigt, fand

am Sonnkag die Bannerweihe der hieſigen Ortsgruppe Schwarz-
RotGold ſtatt. Die Vorbereitungen waren vonſeiten der Orksgruppe
Neumark eingehend getroffen worden. Zahlreich waren die Kamerad-
ſchaften aus Halle, Merſeburg und den umliegenden Ortſchaften her
beigeeilt, um die Feier verſchönern zu helfen. Punkt 4 Uhr ſamtret-
ten ſich die einzelnen Ortsgruppen im Schumannſchen Gaſthoſf, um
nach dem Dorſplaße zu marſchieren, wo die neue Fahne ihrer Weihe
entgegenging. Der Maſſenſängerchor Geiſeltal brachte zuvor ein Ge
ſangſtück den „Frühlingsreigen“ von Uthmann zum Vortrag An
ſchließend betrat Kamerab Deininger aus Halle die Tribüne, um
die Bannerweihe vorzunehmen. Er führte aus Jm Jahre 1848
waren es Bürger aller Stände und Studenten, die ſich zuſam
menſchloſſen, um Deutſchland und die Fahne Schwarz- Rot Gold zu
verteidigen. Jn würdigen und kernigen Worten zeigte er weiter die
Ziele unſerer Bewegung. Am Schluß ſeine Weihe Rede richtete er
nochmals an alle die dringende Bilte, der Fahne Schwarz Rot Gold,
der Republik kreu zur Seite zu ſtehen, für die Republik mit Gut und
Blut einzutreten, für Freiheit, Recht und Frieden. Nachdem das
Banner enthüllt, ſchloß Kamerad Deininger ſeine überzeugenden
Worte mit einem Hoch auf das deutſche Volk, auf die Republik
Jugendkamergd Bauer Merſeburg brachte einen der n
prechenden Prolog zum Vortrag. Nachdem der Maſſenſan

„Tow Joleſon“ zum Vortrag gebracht hatte, begrüßte Kamerad Ett-
ling Vorſitzender der Orksgruppe Neumark, die faſt Tauſend zäh
lenden Republikaner, Kameradſchaften, Gou- und Kreisleitur
hieß ſie, verbunden mit dem Wüunſche, daß die Bewegung S
Rot Gold blühen und gedeihen möge, auf das allerherzlichſte will
kommen. Nach einem aus allen Kehlen klingenden „Frei Heil“ ſchloß
der gemeinſame Geſang des Bundesliedes die übergus würdig ver
Sehn Weihe Hierauf ſehte ſich ein großer Umzug mit vielen
Fahnen und dem geweihten Banner voran durch die Ortſchaften
Geiſelröhlitz, Peſhkendorf, Reumark, Benndorf in
Bewegung, an vielen Stellen von der Einwohnerſchaft begrüßt, ganz
beſonders am Gaſthof, wo dicht gedrängt Freunde und Anhänger den
Feſtzug erwarteken. Eine Freude war es, mit anzuſehben, r be
geiſterk und von dent Gefühl durchdrungen für die Republik zu kämp
fen, die Jungſturmabteilungen Halle und Merſeburg in exakter Form,
dem Kommando ihrer Führer folgend in Reih und Glied einher
marſchiert kamen. Jm feſtlich mit den Farben Schwarz-Rot- Gold
geſchmückten Saale von Schumann ſprach Kamerad Krüger, M. d.
R., Merſeburg. Jn ſeiner Rede führte er aus Es ſei dringende Not
wendigkeit, alle Republikaner im Reichsbanner Schiwarz Rot Gold zu
ſammenzufaſſen. Pflicht und Aufgabe eines jeden Republikaners muß
es ſein, mit Gut und Blut für die Sache einzuſtehen. Nicht mit dem
Rüſtzeug der Barbaren, ſondern mit den Waffen des Geiſtes wollen
wir beſtrebt ſein, für Freiheit, Recht, Frieden und Einigkeit einzu
ſtehen. „Wir wollen ſein ein einig Volk von Brüdern, in keiner Not
Uns krennen noch Gefahr Mit einem Frei Heil! ſchloß Kamerad
Krüger ſeine klar geſprochenen. Worte. Der kleine Heinrich als jüng
ſter Republikaner im Kreiſe Merſeburg brachte zwei Peologe zum
Vorktrag, die ſtarken Beifall ernteken. Auch wurde dem Prolog von
Bauer reicher Beifall gegollt Nachdem gings zum demütlichen Teil
über, welcher die Feſtteilnehmer, insbeſondere von Reumark und Um
gebung, noch bis zur ſpäten Abendſtunde beiſammenhielt.

e r e SLauchſtädt und Schafädt.
Lauchſtädt, 5. Auguſt. Die geſtrige Sitzung der Stadtper

ordneten beſchäftigte ſich mit den Abſchlüſſen der ſtädtiſchen Kaſſen,
die für geordnet erklärt wurden. Die hieſige Firma C. Demand
hatte ein Dankſchreiben geſandt für erwieſene Aufmerkſamkeiten an
läßlich ihres Geſchäſftsjubiläums ſeitens der ſtädtiſchen Körper
ſchaften, welches zur Kenntnis genommen wurde. Die vorgelegten
Rechnungsabſchlüſſe der Kämmereikaſſe für 1920 und 1921, der Spar
kaſſe, der Schul und Armenkaſſe, ſowie der Separationskaſſe für
1920 und el ſind vom Bürgermeiſter und den betreffenden Kommiſ
ſionen geprüft worden und die erbetene Entlaſtung wurde erteilt.
Die Verſicherungsabſchlüſſe der Stadt gegen Unſfall und Haftpflicht
ſind zum überwiegenden Teil dem Ablauf nahe, einige faktiſch ab
gelauſen, ſo daß deren Erneuerung drängt. Bei der Durchſicht der
verſchiedenen Tarife und Vergleich gegeneinander wird feſtgeſtellt, daß
diejenigen der Provinzial Lebensverſicherung für Leben und Unſall
am günſtigſten zu ſein ſcheinen, während für Perſonal und Sach-
ſchäden die Verſicherung bei der Landes-Verſicherungs-Sozietät des
Kreiſes Merſeburg wohl den Vorzug verdient. Ein am Sibungs-
kag eingegangener Tarif einer anderen Verſicherungsgeſellſchaft ſoll
noch verglichen werden. Nach Erledigung der vorliegenden Tages
ordnung wurden noch verſchiedene Anfragen aus dem Kreiſe der
Stadtberordneten heraus vom Bürgermeiſter beantwortet und klar
geſtellt (z. B. Kartofſellandpacht, Perſonalfragen, Brunnenreparakur
betr). Hierauf erfolgte geheime Sitzung.

Lauchſtädt, 5. Auguſt. Aus Anlaß des Erinnerungstages an
die Opfer des Weltkrieges legten verſchiedene Vereine Kränze mit
Widmungen am Fuße des hieſigen Stahlhelm- Denkmals nieder die
ſich durch beſondere Schönheit bemerkbar machten Auch das Denk
mal ſelbſt war mit Guirlanden umwunden Das Sommerfeſt der
Freiw. Feuerwehr, das ſich nachmittags im Bahnhofsgarken und
abends im Sternſaal abſpielte, erfreute ſich beſonders reger Beteili
gung und brachte allſeitige Befriedigung durch ſeinen gemütlichen
Verlauf. Recht beifällig aufgenommen wurden die Darbiekungen der
neuen Feuerwehr und Stadtkapelke.

Briefkaſten der Redaktion.
Adreßbuch. Sie fragen an, ob es zuläſſig iſt, daß aus Adreß

büchern, die zum Verkauf ſtehen oder die öffentlich ausliegen, beim
Einbinden die Geſchäftsreklame entfernt werden darf. Das ſt nicht
der Fall. Das Buch bildet mit allen Anzeigenblättern (ſo wie es

ausgegeben urde! eine Einheit, die nicht gemindert werden darf. Die
Jnſerenten des Buches haben rechtlichen Anſpruch darauf, daß ihre
Anzeigenblätter in dem Buche bleiben, ſo wie das Buch vom Verlage
hergeſtellt worden iſt.

Vermiſchte Nachrichten

r des auf „Halt“ ſtehenden Ausfahrtsſignals bei Weiche 25 auf

in Perſonenwagen iſt ſchwer und einer leicht beſchädigt. Die Gleis-
verſchiebungen ſind gering. Die Jnſtandſetzung wird vorausſichtlich
12 Stunden dauern. Der Verkehr Meiningen Schweinfurt wird
aufrechterhalten.

Kunſt Literatur Wiſſenſchaft.
Hallenſer ſozialwiſſenſchaftliche Schriften.

Die Einführung der Renkenmark und die durch ſie bis zu einem
gewiſſen Grade wieder hergeſtellte Stabilität des Wirtſchaftslebens
hat auch auf das Buchverlagsgeſchäft zu Nutz und Frommen der
Wiſſenſchaft befruchtend gewirkt. So hat ſich jetzt in Halberſtadt H.
Meyers Buchdruckerei eine volks wirtſchaftliche Berlagsabteilung an
gegliedert, die es ſich zur Aufgabe macht, diejenigen Hallenſer ozial
wiſſenſchaftlichen Doktor Diſſertationen, die höheren wiſſenſchaftlichen
Wert beſitzen zu verlegen. Dadurch iſt es der Direktion des Staats
wiſſenſchaftlichen Seminars in Halle vergönnt, die ſeit 1877 von
Johannes Conrad herausgegebene Sammlung nationalökonomiſcher
und ſtatiſtiſcher Abhandlungen des ſtaats wiſſenſchaftlichen Seminars
in Geſtalt der Abhandlungen aus dem ſtaatswiſſenſchatlichen Seuri
nar der Univerſität Halle-Wittenberg, herausgegeben von den Profeſ
ſoren Guſtav Aubin, Georg Jahn und Heinrich Waentig“
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fortzuſetzen. Die Schriftenreihe iſt bereits mit einer wertvollen Ar

eit von Dr. Joſeph Legge, Kapital und Verwaltungsüberfremdun
gen bei der Induſtrie und den Verehrsanſtalten Deutſchlands von
1800 bis 1928/24, eröffnet worden. Daneben gibt Profeſſor Dr.
Aubin eine Schriftenreihe „Beiträge zur mitteldeutſchen Wirt
ſchaftsgeſchichte und Wirtſchaftskunde“ heraus, die von ihm mit einem
Beitrag über die „Entwickklung und Bedeutung der mitteldeutſchen
Induſtrie eingeleitet worden iſt. (Der „Merſeburger Korreſpondent“
veröffentlichte kürzlich aus dieſer Schrift einen Auszug
Ferner erſcheint bei H. Meyer eine von dem Direktor des Hallen
ſer Seminars für Genoſſenſchaftsweſen, Prof. Dr. Ernſt Grün feld
Hher ausgegebene wiſſenſchaftliche Zeitſchrift „Genoſſenſchafts Korre
fpondenz Auch Profeſſor Grünfeld beabſichtigt eine Sammlung der
in ſeinem Seminar angefertigten Arbeiten herauszugeben. Für die
wiſſenſchaftliche Praxis beſonders wichtig iſt die von dem Steuerrecht-
ler Prof. Dr. Bühler- Münſter (ſrüher Halle) herausgegebene
„Meyer's Steuergeſetzſammlung“, die bereits eine Reihe wichtiger
GeſetzesTextausgaben und Erläuterungen umfaßt. K. W.

Bauſteine zu neuem Werden.
Aus den Reihen der Jugendbewegung kommt in letzter Zeit

manches Zeichen eines neuen Geiſtes. So ſchwer die Verluſte auch
waren, die der Weltkrieg gerade ihnen brachte, die wenigen Heim
gekehrten und Treugebliebenen haben mit doppelter Kraft zu ſchaffen
begynnen. Walter Ham mer in Werther bei Bielefeld gehört zu den
Unermüdlichſten. Seine „Jungen Menſchen“, Monatsheſte für
Politik, Kunſt, Literatur und Leben aus dem Geiſte der jungen
Generativon, erſcheinen bereits im fünften Jahrgang. Aus ihnen ging
1928 die Jungen Gemeinde“, ein Wochenblatt der wandernden
Jugend hervor, das ebenfalls Beachtung verdient. Für politiſche
Fragen der freiheitlichen Geſtaltung unſeres Stagtslebens hat Ham
mer nunmehr noch eine dritke Mongatsſchrift begründet.
Die „Junge Republik deren Juli-Heft vom Fackelreiter-Ver
lag in Werther auf gutem Papier und in anſprechender Druckſchrift
herausgebracht wurde ſoll Bauſteine zum neuen Werden vermitteln.
Ein Vorzug der Beiträge im erſten Heft iſt die prägnante Kürze.
Auf je zwei Oktavſeiten gibt Reinhard Strecker Weſentliches zum

Vergleichen engliſcher Und deutſcher Staatsauffaſſung ſowie zumUnterſcheiden der Begriffe Produktiv“ und Remche, Freiherr
von Schöngich ruft zur Bildung wahrer Führer, Studienrat Erich
Witte zur Staatsgeſinnung auf. Privatdozent Wilhelm Momm-
ſen verweiſt auf die für unſere Jugend ſo bitter notwendige Bildung
in außenpolitiſchen Fragen. Der einſtige Leiter des Lindenhofes,
Karl Wilker, gibt erſchütternde Tatſachen, die unſere gefahrvolle
innere Lage beleuchten. Hermann Schützin ger wendet ſich gegen
den Faſchismus. Sprüche aus den Kampfjahren um 1848, Karl
Brögers „Republikaniſche Hymne“ und Beſprechungen weſentlicher
Bücher füllen das Ende des Heftes, an deſſen Anfang Wilhelm
Michels „Glaube an Deutſchland“ Worte tiefſter Liebe zu Land
und Volk findet.

Bei gleicher Fortſetzung der Monatsſchriftreihe kann man ihre
weite Verbreitung nur lebhaft wünſchen. Jeder Beweis für politi-
ſchen Ernſt unſerer heranwachſenden Jugend iſt willkommen. Kritik
an Einzelheiten darf die Freude über neues Werden e es
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Botaniſche Ecke.
Von der Bocconie.

Jn unſerm botaniſchen Fenſter prangt gegenwärtig unter anderem
auch ein Zweig der ſtolzen ſtrauchartig wachſenden Bocconie Thunbergs:

Bocconia, fratescens Thunbergii. Sie ſtammt aus

verhältnismäßig kleinen Blüten ſind ohne Blütenblätter, viele weiße
verlängerte Staubgefäße und der Stengel werden in der Knoſpe von
2 grünlichen, ſpäter rötlichen Kelchblättchen geſchützt, die, bald ausein-
ander und abfallend, die weißen inneren Blütenteile ſichtbar werden
laſſen. Das Ganze iſt ein Mohngewächs und eignet ſich wegen
ſeiner ſtolzen Tracht und pittoresken Erſcheinung vorzüglich als
Solitärpflanze auf grünen Raſenflächen.

Die Gärtner haben die Pflanze freilich in ihren Gären nicht
gern, weil ſie leicht wuchert und dann als Unkraut läſtig wird. Der
friſche Saft derſelben enthält wie ihre deutſche Schweſterpflanze, das
S llkraut, ein ſchädlich, ja unter Umſtänden tödlich wen

t. S.
Rundfunk am Dienstag den Auguſt.

Leipzig. Welle 452.
5 bis 6,30 Uhr Konzert der Hauskapelle. 7,30 bis 8 Uhr

Vortrag Ernſt Mühlbach: „Vom Weltbild der neuen Phyſik.“
8,15 Uhr: Luſtiger Abend. Karl Keßler, humoriſtiſche Rezitationen.
Die Rundfunk Hauskapelle. Anſchließend (etwa 9,30 Uhr) Preſſebericht.

Berlin. Welle 430.
7,30 Uhr nachm. Vortrag des Herrn Friedrich Paulſen: „Die

Gefahr auf der Straße.“ 8 Uhr nachm. Vortragsreihe: „Von
ſchönen und von nützlichen Gärten.“ 4. Vortrag Direktor Landes-
ökonomierat Profeſſor Th. Echtermeyer: „Die Jahrhundertfeier der
höheren Gärtnerlehranſtalt BerlinDahlem.“ 9 bis 11 Uhr nachm.
Wiener Abend. Dirigent: Dr. Felix Günther.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich- Dr. phil. Stegfried Berger für den politiſchen Ter
und Feuilleton; Franz Gomm für Provinz, Lokales, Volkswirtſchaft, Vermiſchtes und Sport; Kurt Rößner für den Anzeigen und Reklameteil,

ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung: Walter Aßmus, Berlin-Wilmersdorf, Laubacher Str. 85.

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.

CanStürzebecher
Strumpfwaren Wäſche

Kalcrunen

r. Kueuter
Pau Olehe

Fleiſchermeiſter.
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Anzeigen. SMMCCGCMMGGGBBEEES

Für die Aufnahme der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
keine Verantwortung übernehmen fedoch werden die S iWünſche der Auftraggeber nach S Bub iſt da.

Möglichkeit berückſichtigt

C
2 Zimmer und Küche gegen
dgl. oder größere zu tau
ſchen geſucht. Zu erfragen
in der Expedition d. Bl.

V
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W Ein prächtiger Sonntags

Dankerfüllt zeigen es an

Max Hösland und Frau.
Bernburg, Merſeburg, den 3. Aug. 1924.

D. 9 Auguſt 1924

zeigt jede Wäsche, die mit Sil behandelt ist.

OHNE CHLOR

Das prachtvollste Schneeweiß
Sil enke's beitebtes Sleich- und Waschmittel

qm nunals Zusatz zur Seifenlauge gebraucht, ersetet die umständliche Rasendbleiche.

großes Mülitär-Extra Konzert
zereeügen „Stahlhelm-Kapelle“

Leitung: Muſikmeiſter Rich. Seifert.
Beginn 8 Uhr! Bei ungünſtiger Witterung findet das
Konzert im Saale ſtatt! J Anſchließend

F

Marengo- Deberzeher

vollkommen neu, für 40 M.
zu verkaufen. Wo, ſagt
die Exped. d. Bl.

Eine hochſtehende
Oreſchmaſchine
mit Reinigung, faſt neu, u.
eine eiſ. PferdeSchlepp
harke, 2 m breit, zu ver
kaufen Blöſien Nr. 12.
Dine Sehrothe

faſt neu, ſehr preiswert zu
verkaufen. Zu erfragen bei

Alois Behnke
Lauchſtädter Straße 26.

Schweſter, Schwägerin und Tante

geb. Stürze
im 63. Lebensjahre

zur Nachricht mit der
Teilnahme.

Jm Namen aller Hinterbliebenen

Bitte

munmnnmuuuh cWittitthtirngrnnnnrannegnnnnnnnll

Sonntag abend 11 Uhr entſchlief
ſanft nach langem, ſchweren Leiden unſere
liebe Mutter, Schwieger und Großmutter,

Frau Pauline Schindler

Dies allen Verwandten und Bekannten
um ſtille

Otto Schindler.
JFranklebeu, den 4. Auguſt 1924.
Beerdigung Mittwoch nachmittag 3 Uhr.

Canzkränzchen!
h h z e e

Aprikoſen
gibt jeden preiswert abOtto Stahmn Seelen Lennne Se 83 nng

Chrigt Cemelnschaft l. d. L.

Herz liche Einladung zum
Evangeliſations Vortrag
Mittwoch, den 6. Auguſt, abends 8 Uhr, in der

Herberge zur Heimat, Hälterſtraße (Eingang
Brauhausſtraße).

Sena: Etwas Gewes!

S

Mittwoch, den 6. Auguſt
abends 29 Uhr

-Peldamwmlunn

Flöhe, Brut b. Menſch u. TiLäuſe, Wanzen d en i en
100000 mal bewährt.

S Zum Tode verurteilt ſind in Beths Geſellſchaftshaus
in Stunde unter Garantie 7 J en u

Friſeur Wenzel, Ob. Burgſtr. 6. ſprechung d. Sſeng ſeſes,

Eintritt frei! Eintritt frei!
h

I Zuhre Gerſtenſtroh

n ren Bekannkmachung.
Clobicauer Str. 1.

Zugfeſte 8 jährige TagesOrdnung für die
Rapp ſtuke Sitzung des 3weckverbandsausſchuſſes Leuna
ofort billig zu verkaufen am Donnerstag, den 7. Aug. 1924, abends 7 Uhr,v vers in LeungWerke, Bau Me 617 (Sitzungszimmer).Zſcherneddel 15.

Lartofleln

verkauft

1. Straßenbauten.
2. Waſſeranſchluß.

4. Perſonalangelegenheiten.
5. Anträge uud Wünſche.

Leuna-Werke, den 4. Auguſt 1924.

Cornely.

I an Prjv. Bürger-Scheiten-Schütren-
Heute, Dienstag, abends 8 Uhr
im „Neuen Schützenhauſe

3. Vergebung von HauszinsſteuerHypotheken.

Der Vorſitzende des Zweckverbandes LeunaOtto Gehnart, Rötrschen.

J Wollen Sie
großen Verbraucherkreis

nur einen Weg,
liefert

H. Heßler
Kirchſtr. 7. Merſeburge

Jhre Verkaufsartikel in einem

nicht nur anbieten, ſondern
auch einführen, dann gibt es

Srrnencchein 1n0 der k re hint

ſind in jedem Gerſtenkorn aufgeſpeichert.
Etwa 3300 dieſer Gerſtenkörner ſind nötig,
um Liter des altberühmten Köſtritzer
Schwarzbieres herzuſtellen. Kein Wun
der alſo, wenn dem menſchlichen Orga
nismus durch den Genuß des Köſtritzer
Schwarzbiers neues Blut und neue Kraft
zugeführt wird. Viele tauſend Aerzte ver
ordnen ſtändig dies hervorragende Nähr
und Kraftbier. Herb, appetitanregend,
nicht ſüuß. Man erhält Köſtritzer
Schwarzbier bei: Carl Schmidt, Bier
großhandlung, Unter Altenburg 10, Fern
ſprecher 369; Bernhard Oeltzſchner, Bier
großhandlung, Obere Burgſtraße 9, Jern
ſprecher 374 und in allen durch Schilder
und Plakate kenntlichen Geſchäften.

ſaft in feſter Form ſind die
SagittaBonbons, das praktiſche

W Kräft. wirkende, wohlſchmeckende
Huſtenmittel. Jn allen Apotheken

G erhältlich, ſtets vorrätig: Apoth.
Lauchſtedt. Sagittawerk G. m. b. H. München W 2

bote, Wohnungs u. Geld

gebote und Vermittlungen

gang erſcheinenden

Kearf. Sheſ e, 9
geſuche,

Stellengeſuche, Stellenange S

geſuche, ſowie ſonſtige An

haben in dem im 51. Jahr S
u. a. Schlachtmuſik

großes militäriſches Potpourri von H. Saro.

gr. Konzert und Feuerwerk
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infolge ſeiner überaus weiten
Verbreitung bis weit über
die Grenze des Kreiſes hin
aus beſten J Erfolg

Hohenzollern!

Schlachtefeſt!
Heute ff. Gehacktes und
friſche Bratwurſt. Morgen
früh Wellfleiſch, nachm.

heilwagpetische n r
hocheimsche Behannung, als Wirtſchafterin bei allein

ſtehenden Herrn. Aug. unt.
aller heilharen
Krankheiten

934 a. d. Exp. d. Bl.

Beſte Heflertolge
Ein 14jähriges Mädchen

ar Beuschenbadh
aus guter Familie ſucht
Stellung i. beſſ. Hauſe für

Heilmagnetiſeur,
Annenſtr. Nr. 7

nachm. als Kindermädchen
Ang. unter 938 an die Exp.

Sprechſtunde tägl. 9--12
vorm., 3-—6 Uhr nachm.

Ehrliches fleißiges

außer Montag und
Mann

Gr. Ritterſtr. 13alle Sorten friſche Wurſt.

III
owie

JDDges öden In Mädchen

den der Jnſertion im in Stadt
und Kreis Merſeburg und weit
darüber hinaus geleſenſten

im ſchönen Naumburg S.
feinſte Lage, 10 bzw. 5 Zimmer, Garten uſw.,

h

Sache, wenn

S

Hichard Rupper,

r Korreſpondent

u
J aufzuziehen iſt eine leichte

Sie dem
Futter täglich

s M p S ma“
beigeben. Verlangen Sie

S Proſpekte u. achten Sie

für den Heushedt
Neuheiten zum färben ohne Kocher S

ſie Stofforbe in Fableſrenform

kchehin

empfiehlt

war, zum 1. Auguſt geſucht

ſucht Stellung in MerſeE.
berg a. d. S. poſtlagernd.

Beeren, Obſlplantage u.atte S cudentnte IOrHaBBRspBsten
50 e r S Banhet Suche für Merſeburg zumAbwieg. und Ausfahren v.

Beſtellung. i. Merſebg. b. Sutter an Private fleißig.
E. Hermann, Garten Hub., verheir. Herrn als
geſtaltung, Friedrichſtr. 16, p. Fitfall, mögl. kl. Hausvbeſ.
niederzulegen. mit gut. Kell. u. kl. Arbeitse aC

e e eudſie Slsenfarbee T
und Ampeln HalleSaale, Poſtfach 72.

raum part., wöchentl. 30 M.
feſt und Proviſion. Genaue
Off unt. Z. E. 20 7 07
an Ala, Anzeigen A-G.,

geſucht Ober-Beung Nr. 3

Jüngere
Verkäuferin

mit guten
Empfehlungen

h tteltt ſofort ein
Wilhelm Köhler.

e

Ardert Dentmädthen

für ſofort geſucht
OberBeung Nr. 30,en Bann „Krama“

Zu haben bei:
Herm. Emanuel, Drogerle

Kaſſen
Malen al-

kauft ab Laden
Koberſtein, Berlin,

Urbanſtraße 28.

Erhältiich in alen einschlägigen Geschäſtent

Wien Brauns G nur
TEEIIIIIIIIIVV
Lieber Heinrich

Emaillekitt, kittet durchgebrannte Kochtöpfe, zerbrochene
Glas und Porzellangegenſtände waſſer und feuerfeſt.
Zu haben in allen Drogerien. Hauptniederlage bei

c

z wlederfarpe mecit Schuhe che h e le le Art wie nes
un

Paul Ehlert Nachſ., Haus und Küchengeräte

werden hübſch und ſauber
angefertigt

ANeuRöſſen,
Haberſtraße 22.

Gelclcurlehen,
jede Höhe, Ratenrückzahlg.,
ſchnellſtens durch Neuland,

Heiligegeiſtſtraße 7.
Jnhaber n Berlin,
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Ernährung und Jugendfürſorge.

Jn einem kürzlich v der 9. Landestagun für
Jugendfürſorge gehaltenen Vortrag über „Ernährung
und Jugendfürſorge führte Dr. Volkmar Klopfer
u. a. aus:

Jn der in Dresden ſtattgefundenen Verſammlung in der auch
die Vertreter der Miniſterien und Städte zugegen waren, hielt Dr.
Volkmar Klopfer, Dresden, einen Vortrag über Ernährung und
Jugend Fürſorge“, dem folgende Leitſätze zugrunde liegenDie Schädigung der deutſchen Jugend in der Kriegs- und
Nachkriegszeit hätte nicht in dem Ausmaße ſchlimm zu ſein brauchen
wenn es um die deutſche Ernährungspolitik und die Aufklärung der
breiten Maſſen der Bevölkerung beſſer beſtellt geweſen wäre.

2. Die Maßnahmen für Verteilung der Nährſtoffmengen ſtanden
gegenüber der Ermunterung zur Erzeugung von Nährſtoffen zu ſehr
im Vordergrund. Die Berechnung der ſt den einzelnen Menſchen
nötigen Nährſtoffmengen wurde zu einſeitig vom Standpunkt der
Kalrriengahl und des Eiweißgehaltkes und zu wenig nach den nenzeit
lichen Lehren über die Wichtigkeit der Erhaltung der natürlichen
Nährſalze und Ergänzungsnährſtoffe (VBit am in e) der Nahrungs

mittel vorgenommen
3. Der Mangel an Fleiſch, Milch Eiern konnte durch ſorgſame

Behandlung des Getreides, der Kartoffeln und der Gemüſe in höherem
Maße als geſchehen ausgeglichen werden. Auf Grund der Forſchungen
von Ragnar Berg, unſeres jetzigen bedeutenden Ernährungsforſchers,
gehen bis zu 75 Proz. der wichtigen Nährſalze der Kartoffel und
Gemüſe durch das in den meiſten Haushalten noch übliche Abbrühen
bezw. Bereitung der Kartoffeln in Form von Salzkartoffeln verloren.Jn einer gang geringen Anzahl von ehe de n und
r im Gebrauch. Gerade die baſiſchen Nährſalze derGemüſe, die e die unſachgemäße Behandlung verlorengehen, ind
Da die Geſunderhaltung und das Wachstum der Kinder unerläßlich
Das Zurückbleiben im Wachstum und in der Entwicklung der Kinder
iſt vielfach auf die Überſäuerung des Organismus zurückzuführen,
die d die Ausſchaltung der natürlichen Nährſalze und Ergänzungs
nährſtoffe in Kartoffeln und Gemüſe zu erklären iſt.

4. Dazu kommt die falſche Behandlung des Getreides das wäh
rend des Krieges und der Nachkriegszeit ſeines wichtigſten Beſtand-
teiles, des ſchlummernden Keims, des eigentlichen Vitaminträgers,
beraubt wurde. Ferner wurden keine Verſuche unternommen, das
Kleberzellengewebe der Randſchicht des Getreides das den größten
Teil der Eiweiß, Mineral und Vitaminſtoffe des Korns enthält,
ſo aufzuſchließen, daß die Verdauungsſäfte in der Lage waren, die
genannten Nährſtoffe aufzunehmen. as Brot wurde in viel zu

er Ausbeute (d. h. mit einem zu hohen Waſſergehalt) bereitet.groß
Auf Bekömmlichkeit und Gehalt an Geſchmacksſtoffen wurde zu wenig
Wert gelegt. Die Backzeit des Brotes an während des Krieges und
der Nachkriegszeit auf die Hälfte der früher üblichen Backzelt.

Die gehaltreichſte Getreideart, der Hafer, (Hafernährmittel ent
halten ſechsmal ſoviel Fett wie weißes Weizenmehl), wurde in zu
geringfügigem Maße für die menchliche Ernährung herangezogen.
Auch wurden die Haferkerne auf Anvrdnung der Berliner Reichs
ſtellen nach dem ſchlechten Vorbild der Reis Induſtrie abgeſchliffen;
ſie verloren dadurch einen großen Teil der wichtigen Fette, Mineral
und ren derer Der Verbrauch an Hafer für menſch
liche Ernährung, der während des Krieges etwas anſtieg, ſank in der
leßten Zeit wieder auf 1 Proz. der deutſchen Haferernte, während
die Hafernährmittel in anderen, n Milch und Eiern glänzend
errre ndern einen viel höheren Prozentſatz der läglichenrung zum Beſten der Volksgeſundheit harſtelen

6. Ahnlich ergeht es der Gerſte, die nur zu einem ganz winzigen
Prozentſatz für menſchliche Ernährungszwecke in Betracht kommt. Da
25 geſamten Ackerfläche Deutſchlands für die Bereitung von
Alkohol verwendet wird, ſo verfät die Gerſte in erſter Linie der
Alkvholwirtſchaft. Der kleine übrigbleibende Reſt wird dem Wunſche
der Verbraucher und des Handels entſprechend auf feine weiße Gräup
chen verarbeitet, die im Gehalte von Eiweiß, Nährſalzen und Vita
Dene n den großen Gerſtengraupen weſentlich herab
geſetzt ſind.

7. Das immer Weißerwerden des Weizenmehles, das Bleichen

eiweißreichen Hartweizengrie
weißen Weizenmehl an Stelle von e icher gren an.Hartweizengrieß, der größer werdende Verbrauch von weißem, mi

neralſtoffretem Zucker und Zuckerhonig tragen, im Verein mit den
oben geſchilderten Mißſtänden, bei der Zubereitung von arten
und Gemüſen zur Entmineraliſierung der täglichen Nahrung, dem
dadurch entſtehenden Zurückbleiben des Wachskums der Kinder und
der körperlichen Entartung bei.

8. erſtreben iſt weitgehende Aufklärung in Kreiſen der
Hausfrauen, der heranwachſenden Jugend und der Volks

die erſtellung von
von eiweißr

Nudeln aus
desſelben und die e von a Weizengrieß, ſtatt gelbem,

r r über die wichtigſten Forſchungsergebniſſe der neuzeit
ichen Ernährungswiſſenſchaft, der Verbreitung der Erkenntnis, daßauch ohne Fleiſch und nur mit geringen Fleiſmengen eine gute Er

nährung durchgeführt werden kann, und daß ſolche Nahrungsmittel
im Vordergrunde des Verbrauchs ſtehen müſſen, die reich an Mineral
und Ergänzungsnährſtoffen ſind e Obſt), ferner daß es ſag
iſt, dieſe wichtigen Nahrungsmittel durch unſachgemäße, küchentechni
verkehrte Behandlung ihrer wichtigſten Salze und Ergän
zungsnährſtoffe zu berauben. Die Verbraucher müſſen erzogen wer
den, auf Handel und Gewerbe einen Druck dahin auszuüben, daß
r wenigſtens die Möglichkeit gegeben wird, unverfälſchte, in
ihrem Gehalte nicht re Nah rungsmittel zu beziehen. Zur
zeit iſt es faſt unmöglich, unabgeſchliffenen, des ſchlum
mernden Reiskeims nicht beraubken

r l

reichen Teigwaren aus

eis im Handel zu bekommen. völkerung, der ſchlechteſt ernährten in ganz

e

Faſt alle Hafernährmittel werden, damit ſie weiß und ä

Das Städtebundſheater endgültig gegründet!
Einen bedeutungsvollen Schritt vorwärts auf dem Gebiete der

künſtleriſchen, theatraliſchen Verſorgung der beteiligten Städte führte
die zur formellen Gründung eines Städtebundtheaters am vergaänge
nen Sonntag in Halle zuſammengetretene Verſammlung der bevoll
mächtigten Vertreter der Theaterbeſucher Organiſativnen Volks
bühnen- und Theatervereine) von Bitkerfeld, Lauchſtävt, Merſeburg,
Mücheln und Weißenfels, zu der die Volksbühne Weißenfels einge
kaden hatte. Das gemeinſchaftliche Unkernehmen hat den Namen
„Städtebundtheater, Sitz Weißenfels“ und wird künſtleriſch vom Jn
tendant Dr. Edgar Groß (bisher Spielleiter am Stadttheater Hälle),
geſchäftlich vom Theaterdirektor Siegfried Deutſch bisher Reſidenz
theater Weimar und Stadttheater Weißenfels) geleitet. Der Sitz des
künſtleriſchen Enſembles, demgemäß auch der künſtleriſchen und ge
ſchäftlichen Leitung, iſt Weißenfels. Ebenſo wurde Weißenfels zum
Vorort beſtimmt, ſo daß die Volksbühne Weißenfels den geſchäfts
führenden Vorſtand des Ausſchufſes der beteiligten Vereine ſtellt,
der alle Angelegenheiten des Städtebundtheaters behandelt und. über
wacht, inſonderheit die Aufſtellung und Durchführung des künſtleriſchen
Spielplanes. Zweck dieſes Städtebundtheaters iſt, den Mitgliedern
der angeſchloſſenen TheaterbeſucherOrganiſationen, die ohne konfeſ
ſionelle und parteipolitiſche Bindung alle Kreiſe der Bevölkerung zu
erfaſſen ſuchen, mit künſtleriſch hochwertigen Darbietungen, namentlich
des Schauſpiels, zu möglichſt mäßigen Preiſen zu dienen. Dieſe Ab
ſicht läßt ſich infolge der genügenden Zahl von Pflichtvorſtellungen
für die einzelnen Vereine und der dadurch geſchaffenen, wirtſchaftlich
feſten Fundierung des Unternehmens erreichen. Die in Rechnung ge
ſtellten Einnahmen geſtatten fa das Engagement von erſtklaſſigen
Künſtlern, die unter der zielbewußten künſtleriſchen Leitung des den
Beteiligten bereits bekannten Jntendanten Leiſtungen erwarten zu
laſſen, welche ſich über den ſogenannten Provinzſtand nicht unweſent
lich erheben werden. Allen Kreiſen der Bevölkerung in den beteiligten
Städten iſt ſomit Gelegenheit geboten, ohne koſtſpielige Reiſen in die
Großſtadt den Bedarf an Theateraufführungen am Orte zu decken.
Dieſe Möglichkeit nicht bloß zu erhalten durch bisherige Mitgliedſchaft
ſondern zu ſichern und zu erweitern durch Neueintritt, dürfte daher
im eigenen Jntereſſe der Einwohner liegen

Gleichzeitig meldet das Wolff- Büro über die Gründung des
Parallelunternehmens in Halle

Halle 5. Auguſt. (WB) Das Mitteldeutſche Landestheater
wird ſeinen Betrieb im September auſnehmen, Neben dem organiſa
toriſchen Leiter Hermann Lange beſtellte der Vorſtand als künſtleri
ſchen Leiter den Regiſſeur Ernſt Reſchke aus Berlin. Den beiden
Theaterleitern wurden gleiche Rechte übertragen.

Das Verbandstheater.

Von Friedrich Fiſcher Leubnitz.
Ein poetiſcher Gruß von Profeſſor Richard

Fiſcher in Dresden, dem langjährigen
ehrer am Gymnaſium, dem gewandten Zeichner und

begabten Poeten wird manchen Merſeburger erfreuen
Zwar ſind wir noch nicht ganz ſo weit, wie unſer Freund
auf Grund einer recht optimiſtiſchen Zeitungsnotiz hofft,
und Merſeburg wird auch nicht Sitz des Theaters,
ſondern Weißenfels. Aus dem Begleitſchreiben ent
nehmen wir, daß Fiſchers Kunſtbegeiſterung noch unge
brochen iſt und daß es ihm nach ſchweren Krankheits-
en jetzt leidlich geht. Dem alten Merſeburger Kunſt

kreunde nach ſeinem ſtillen Leubnitz hinüber

herzlichen Gruß! 5 D. SJn dem lieblich ſtillen Leubnitz
Digt ich mich der Roſentage

icht bei Deutſchlands ſchönſter Stadt
Dresden, das zu meinen Füßen
Jn dem Elbtal vor mir dämmert,
Und des Waldgebirges Duft
Würzt die linde Abendluft.

Red.

rege ähnlich wie der Reis, aus abgeſchliffenen Haferkörnern
ereitet.

Die Verbraucher müſſen erzogen werden, das Brotgetreide
in dem Verhältniſſe zu gebrauchen, wie die beiden Getreidearten in
Deutſchland wachſen Es beſteht kein Grund, den Weizen vor dem
Roggen zu bevorzugen. Deutſchland iſt ein Roggen bauendes Land,
das deutſche Volk daher ein Roggen eſſendes Volk. Roggenbrot iſt
aber nur dann ein vollſtändiges Nahrungsmittel, wenn es möglichſt
alle Beſtandteile des Getreibekorns enthält Das ſächſiſche Brot weiſt
kaum die Hälfte der Nährſalze, Eiweiß- und Mine-
ralſtoffe des Roggenkorns auf. r der ſächſiſchen Be

uropa,
e n

einen e

gerluh ſchon

möchte beigebracht Schulkinder beſeitigt werden.

Neues Städtebundtheater“,
Merſeburg die Leitungsſtelle
Lieſt mein Sohn mir, ſeinem Vater
Und mein Blick wird froh und helle
Solche Botſchaft hört man gerne,
Freude mir das Herz durchbebt,
Daß ich, wenn auch in der Ferne
Die Exfüllung noch erlebt
Deſſen, was ich einſt erſtrebt.
Ob man, als die Tat vollbracht,
Meiner wohl dabei gedacht
Und ich fühle wieder jung
Mich in Merſeburgs Bezirken
Lehrend und beratend wirken
Voller Luſt und Kraft und Schwung.
Eifrig in der Redaktion
Slgrube zwei kleine Zimmer
Rößner Vater, Rößner Sohn,
Bei der Zeitungsarbeit immer,
Hören meine Meinung an,
Daß hierſelbſt ein Stadttheater
Sicherlich beſtehen kann
Und es nicken Sohn und Vater
Sollte Mexſeburg allein
Dazu nicht imſtande ſein,
Ließe mit den Nachbarſtädten
Sich ein Wörtchen drüber reden.
Rößners waren jederzeit
Allem Guten hilfsbereit,
Und durch ihrer Zeitung Mund
Ward mein Streben oftmals kund.
Aber auch der Kreisblatt Heine
Wirkte für die gute Sache
Wenn es ihm gleich ſo erſcheine,
Als ſei Hoffnung nur recht ſchwache
Und Mufgeus, hocherfreut
Hält ſich für ſein Amt bereit.
Aber trotz des beſten Strebens
Hieß es immer „Ganz vergebens!“
Und die Jahre rollten fort.
Ebhardt kam in unſern Ort,
Und dank ſeiner Energie
Mein Thegterplan gedieh:
Doktor Ha acke war gewonnen
Herr von Gersdorff wohl geſonnen,
Weißenfels und Naumburg waren,
Die mit Ebhardt ich beſucht,
Feſt auf Bund mit uns gebucht,
Und nach vielen, vielen Jahren
Roch es endlich wie Erfüllungkt
Sollte doch in Rülkes Saol
Schon der Gründungsausſchuß
Da entfeſſelte uns Rußland,
Frankreich, Belgien und England
Den verhängtisvollen Welkkrieg,
Und die Sitzung ward verſchoben
Und ſo blieb's bei allem Umſturz
Beim Theater ach, beim alten
Tivoli o lange, lange!Dechant kam und Dechant ging.
Und doch war er wie einſt Ebhardt,
Eifrigſt drum bemüht geweſen,
Merſeburg ein Stadttheater
Zu verſchaffen, und ich half ihm

Wacker. Doch der Zeiten Ungunſt
Ließ uns nicht zum Ziele kommen,
Und dann brach ich ſelbſt zuſammen.
Wie ein Traumbild nun erblinkt
Merſeburg mit ſeinen Gaſſen,
Ach wie oft Zuletzt gehinkt

S 95 ich drin und hab's verlaſſen
Längſt auf Nimmerwiederſehen
Denn ich kann ſo weit nicht gehen,
Mit der Eiſenbahn nicht fahren.
Und ſo grüß' nach vielen Jahren
Jch die liebe alte Stadt
Die, was ich ſo lang erſtrebte
Und doch nie darin erlebte,

tagen

e r

Bezwungen.
Original Roman von H. Abt.

(49. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Das Schwerſte, die entſetzliche Furcht, ob ſie nicht vielleicht ſein

ſo zerriſſen, daß er den werkloſen Fetzen völlig von ſich ge
worfen, war ja freilich von ihr genommen. In all den Wochen der
Geneſung hatte die Frage in ihr gebrannt, und ſie hatte doch nichtgewa t er ſelben Laut zu verleihen. Da war eines Tages das Aus
lautglöckle geweſen die den Namen, der nicht mehr im Forſthaus
genannt war, ausſprach.

Es war etwas Sonderbares um die Kunzenchriſtel und ihr neuer
liches Gebahren.

Am Morgen nach jener Nacht, da ſie dem Fritz nachgefolgt war,
Mira ich wieder in der Küche neben Frau Suſe, die das Herd

euer rte.hab' mich wohl etwas verſpätet heut'? Da werd' ich mich
halt doppelt ſputen.“

Und ohne ein weiteres Wort wollte ſie hinaus nach dem Stall.
Die Frau hatte ſie zurückgehalten
e die Krankheit hat ſich zum Guten gewandt, ſie iſt bei

klarer Beſinnung, und jetzt, wo mir wieder die Hoffnung gekommen
da empfind ich's erſt, was für eine Stütze du mir in der ſchweren
e n biſt, und ich dank dir's, Chriſtel, dank dir's von Herzens

und.S Sie faßte das Mädchen und küßte es e
Die iſtel ſchluckte ein paarmal gewaltig, bevor ſie Antwort gab.De jg einmal eine Freud und da wünſch ich auch

n W a Aber die Scheckige im Stall, die ſchreit ſi
halbtot nach rba m den Kübel mit dem Kleienſud ergreifend, eilte ſie aus

der Küche.
Und zwei Tage ſpäter hatte ihr Frau Suſe dann geſagt
„Wenn du dem Gretchen einen Guten Tag ſagen willſt. es wird

ſie freuen. Sie hat deine Stimme gehört und nach dir gefragt. Viel
reden darf ſte natürlich nicht.

wieder das Ausläuteglöckle ein ſeltſam Zaudern gehabt
und einen gegeben, bevor ſie geantwortet:

es ent, mich natürlich erſt recht.“er en ſicht, womit ſie der Mutter in die Krankenſtube
r hatte gang etwas anderes gelegen wie Freude; Bitternis,

i rn Ausdruck freilich wich gar ſchnell, wie ſie vor Gretchen ſtand,dieſe h die So entgegenſtreckte und mit den bleichen, zikternden

Lippen lächelteDu gute Chriſtel.
n ſamtlichen Gliedmaßen war ihr ein Ziktern gekommen, und

eine ſchier unnatürliche Grimaſſe hatte ſie geſchnitten.

„Wie du ſchon wieder ausſchauſt, unberufen!
alles wieder gut.“

Ein paar Minuten ſpäter hatte ſie droben auf dem Futterboden
laut aufheulend den Kopf in das Heu gewühlt.

„Das halt' ich nimmer aus! Das halt ich eben nimmer aus.“
Und am Nachmittag hatte ſie kurz und bündig Frau Suſe erklärt
„Jch muß mich doch wieder einmal nach denen zu Haus umſehen,

und wenn Jhr mich jetzt nicht mehr ſo notwendig gebraucht könnt
ich ja heut' geh'n. Wollt Jhr mich wieder her haben, dann laßt mirs
hält nur ſagen.

Das Ausläutglöckle hatte, wieder daheim, nicht erſt darauf ge
wartet, bis eine Botſchaft aus dem Forſthaus ſie dahin Zurückvrief.
Aus ſreiem Antrieb war ſie gekommen, „nur einmal nachſchauen, wie
alles ging und ſtand

Und dieſe Beſuche, die meiſt nur allerkürzeſte Dauer hatten,
wiederholte ſie faſt wöchentlich. Aber der dieſe Beſuche doch galten,
Gretchen, ihr wich ſie dabei am meiſten aus. Sie vermied es geradezu
augenfällig, mit der Geneſenden allein in der Stube zu ſein, lief Frau
Suſe nach, ſobald dieſe hingusging „ich will euch was helfen,
Muhme“ und hatte für Grekchen ſo aus Anklage, Bedauern und
bohrender Frage zuſammengeſetzte, verſtohlene Blicke, daß in diefer
mehr und mehr die ſchreckliche Kberzeugung Wurzel ſchlug: da war
noch ein lehtes Gräßliches, das die Eltern ihr verheimlichten und um
das die Chriſtel wußte, ſowie um ihre Schuld daran etwas, das
den Fritz betraf.

Und eines Tages ſchrie die nicht mehr zurückzuhaltende Frage aus
ihr heraus. Sie hielt das Ausläutglöckle, das wiederum der Mutter
in die Küche nachlaufen wollte, zurück.

„Bleib doch bei mir, Chriſtel. Erzähl! mir was von euch daheim.“
Die Chriſtel rutſchte auf der Stuhlecke hin und her.
„Bon uns da gibts nicht viel Neues zu erzählen, das iſt alle

weil dasſelbe, abends wird eingeſäuert und früh wird gebacken, und
mit dem Verdienſt jetzt, wo's Holz und's Mehl immer teurer wird,
läßt's ſich u ſehr halten. Na, und ſonſt der Menſch gewöhnt ſie
halt an alles und meint hernach, es muß gerad' ſy ſein; ſo iſt's au
mit dem Vater ſeinem Schimpfen n ganzen Tag

Sie ſchwieg und ſchlenkerte mit den Beinen hin und her.
„Und ſonſt ſo im allgemeinen hat ſich da nichts zugetragen

fich r beſonderes?“ fragte Grekchen ganz leiſe, doch ihre Augen
lehten laut.„Jm Allgemeinen Das Ausläutglöckle ſtemmte die Arme unter
ſich und ſah ſteif vor ſich hin. „Nun, es heißt daß der alte Wenzel
wohl am längſten Bürgermeiſter geweſen ſein wird, weil ſie eiten
Trick auf ihn haben von wegen der erhöhten Gemeindeſteuer. Und
mit dem neuen Schulbau, das iſt ja nun endlich in s Reine gekommen,
ſeit der Müllerfritz vorige Woche den Platz vor der Mühlwieſen ſo

Da iſt ja bald

gut wie umſonſt dafür hergegeben hat. Sie haben in der Gemeinde
ſihung darauf losgeſchrieen, der müßt Bürgermeiſter werden, aber er
bedantt ſich ſchön dafür. Und geſtorben iſt außer der Paulsſuſtern

h T e e e eihrer Kleinſten nur noch der alte Miene Franz Und ſonſt weiß ich
weiter nix t

Gretchen hatte auch nicht nach mehr zu wiſſen verlangt. JhreHände waren ineinander gefaltet, wie im ſtummen Gebet Wie dieſes

eine Schwere war von ihr genommen. Er lebte ſein Leben weiter im
alten Geleiſe und vielleicht ward es ihm leicht, zu vergeſſen, zu ver
winden, weil er ſie verachtete.
Die Zeit nahm ruhig ihren Alltagslauf. Die Wintermongte

gingen dahin, und über das Land daher kam brauſend wieder der
Frühling gezogen. Das Leben im Jägerhauſe hatte wieder ſernen alt
n Gang; Gretchen war ſo weit erholt, daß ſie allerlei leichtere
Arbeiten zu verrichten vermochte und jedes Glied der kleinen Familie
ſuchte dem anderen einzureden, es ſei glücklich und zufrieden und doch
fühlte eines den ſtillen Kummer des anderen heraus und daß es
nimmer werden konnte, wie es einſt geweſen.

Da kam der Forſtwart eines Tages heim,
großes Amtsſchreiben in der Hand ſchwenkend.
V ſern geht er drinn, der Rüffel. Schön willkommen Frau

örſterin!
Mit frohem Lachen ſchüttelte er ſeine Frau an den Schultern

Sie nahm das Schreiben und durchlas es ganz ſtill. Dann ſagte
ſie mit tiefer, ſtolzer Zärtlichkeit, zu ihrem Manne aufblicend

„Das iſt eine große Ehre für dich, Rudolf, und du haſt ſie red
lich verdient.

„Lariſari, verdient! Wenn s um's Verdienſt geht, haben wir
uns redlich drein zu teilen. Und meiner Treu, ich glaub', um dich

Denn ihr Weiber ſeid doch auf ſofreut's wich am meiſten, Suſe
einen Titel wie arg verpicht.“

„Es freut mich auch, ſehr freut's mich,“ ſagte ſie und drückte ihm
n Hand aber es war ein ſeltſamer, verlprener Ausdruck in ihren

ugen.
„Gretel, ſteig in den Keller, da ſteht noch eine Flaſche von deinem

Stärkungswein; die wollen wir jetzt mitſammen auf die neue Herr
lichkeit trinken. Jeht reicht's ja dazu, ſich einen Weinkeller zu halten.
Ordentlicher Förſter und ſechshundert Taler im Jahr Mädel
ſchwillt dir der e nicht bis an die Decke hinauf? Und eine Reiſe
ſollſt du machen den Sommer, in irgend ein Bad, was neues ſehen
es dabei vollends wieder zu einem ſtrammen Frauenszimmer
werden.

Wie vordem in fröhlichen Stunden, zauſte er das Mädchen am
Ohrläppc henSie ließen die Gläſer aneinander klingen und Frau Suſe reckte
ſich dabei in den Schultern auf, als wollte ſie die müde gewordenen
Glieder zu neuer a anſpannen

„Der Herrgott geſegen's uns allen und laß es zum beſten Glück
werden für jeden,“ ſagte ſie feierlich.

„Nun richt 's dir hinfort aber auch beguemer ein, Weib hatte
der neuernannte Förſter ſodann geſagt. „Schon um der Reputation
halber ſchickl's ſich nun doch nimmer, daß die Frau Förſterin ihre
San ſelber füttert.aäu ſelber fütter Fortſetzung folgt.

triumphierend, ein
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Provinz und Nachbarländer.
Unglücksfall.

Gera. Am Sonnabend früh kurz nach Arbeitsbeginn, hat ſich
im einer hieſigen Färberei in der Reichsſtraße ein Unglücksfall zuge
tragen. Eine dort ſchon ſeit mehreren Jahren beſchäftigte Arbeiterin
kam während des Kehrens mit ihren Kleidern der Dransmiſſion zu
nahe, wurde von dieſer erfaßt und gegen eine Bretterwand geſchleudert
Dabei wurde ihr der Schädel zertrümmert, ſo daß der Tod auf der
Stelle eintrat. Die Verunglückte, eine Wikwe, hinterläßt drei Kinder
im Alter von 11 bis 19 Jahren.

Hagelſchaden.
Kleinkromsdorf.

der hieſigen Flur ſchweren Schaden angerichtet. Auf einzelnen Ackern
rechnet man mit 5 Zettner Ausfall der Körner. Einzelne Runkelſtücke
ſind vollſtändig vernichtet. Auch die Tiefurter Flur hat gelitten. Jm
Ort ſelbſt lag der Haägel handhych. Die Größe der Hagelkörner war
bedeutend. Es gab taubeieigroße Eisſtücke.

Nächtliche Schlägerei

Pößneck. Ein nächtlicher Uberfall bezw. eine Schlägerei trug
ſich in einer der letzten Nächte zwiſchen 1 und 2 Uhr in der Schul
gaſſe zu. Wie vermutet wird, überfielen infolge politiſcher Gegenſätze
5 bis 6 Perſonen den um dieſe Zeit heimkehrenden, derzeit hier in

Urlaub. weilenden Reichswehrſoldaken P. Der Soldat wurde von
hinken gepackt und durch Schläge auf den Kopf und den übrigen
Körper verletzt. Der verletzte Soldat mußte ſich in ärztliche Behand
n Die Namen der Teilnehmer an jenen Vorgängen ſtehen

reits ſeſt.

Gerichtsverhandlungen.
Der üherfall auf die Rockendorfer Mühle.

S Halliſche Strafkammer
Des verſuchten Raubes, des Widerſtandes und unerlaubten Waffen
heſttzes angeklagt, hatte ſich der 21 jährige jetzige Bauarbeiter Walter
See geboren in Hildburghauſen, zuletzt in Frankleben
wohnhaft, zu verantworten.

Der Angeklagte, welcher einer angeſehenen Familie entſtammt,
wurde bereits im Jahre 1921 wegen Landfriedensbruchs zu 9 Mo
Katen Gefängnis verurteilt. Am 19. Mai 1923, abends gegen 6 Uhr,
war der Beklagte in Gemeinſchaft der Arbeiter Fleiſchhauer,
Haädrich und Zuhr in der Rockendorfer Mühle erſchienen
und hatten hier um Waſſer gebeten, welches ſie auch erhielten. Da
nach halten ſie Brot gekauft. Zwiſchen 8 und 9 Uhr kamen die Vier
abermals und fragten erſt nach dem Müller, worauf ſie den Beſcheid
erhielten, daß dieſer in der Mühle ſei. Nun verlangten ſie abermals
Brot. Die Schweſter des Müllers, Frl. Grimm, verlangte 3000
dafür, die angeblichen Käufer hatten jedoch nur 2000 Frl. Grimm
erklärte ſich damit zufrieden und wollte das Brot aushändigen. Plötz
lich aber ſprangen die Leute mit vorgehaltenen Revolvern auf ſie zu.

Der Angeklagte Schiering rief ihr zu „Hände hoch!“ Die Frau ſchrie
Jaut um Hilfe. Schiering legte ihr die Hand auf die Schulter und
riet ihr, ſtill zu ſein, es geſchehe ihr nichts ſie wollten nur das Haus
durchſuchen. Sodann begaben ſich die Eindringlinge vor die Tür, wo
ſie über die Einteilung ihrer Tätigkeit berieten. Dieſes benutzte die
beherzte Frau und wollte ihren Bruder holen. Zu ihrem Schrecken
aber ſah ſie hier einen der Banditen mit dem Revolver ſtehen und floh
nun zur Vorderkür hinaus nach der Mühle. Im Fortlaufen hörte ſie
noch, wie eine verſchloſſene Tür gewaltſam geöffnet wurde. Das eben
falls anweſende Dienſtmädchen hatte das Haus verlaſſen, als es die
Hilferufe der Frau hörte, und war davongeſtürmt. Der Landjäger
wurde benachrichtigt und nahm die Verfolgung der Räuber, welche das
Grundſtück inzwiſchen verlaſſen hatten, guf. Kurz vor Ammendorf
gekang es ihm, mit Hilfe einiger handfeſter Perſonen, drei der Täter
feſtzunehmen. Der vierte, Schiering, entzog ſich ſeiner Verhaftung
durch die Flucht, wobei er fünf bis ſechs Schüſſe auf den ihn ver
folgenden Beamten abgab. Die drei Feſtgenommenen ſind bereits im
Okkober für dieſe Tat abgeurteilt worden und haben dabei ein um
faſſendes Geſtändnis abgelegt.

ZJn der Verhandlung wie in der Vorunterſuchung verweigerte der
Angeklagte jede Ausſage über die Dat. i

nicht belaſten, er habe die Tat ausgeführt und nähme auch die Strafe
auf ſich, die doch ntr eine neue Schule für ihn ſei. Er habe, ſo führte
er aus, das Karl-Plettner- Programm zu dem ſeinen gemacht und, um
der Boten Hilfe“ zu dienen, ſei ihm jedes Mittel recht. Mit
hochtönenden Worten für das Proletariagt redend, ſuchte er an den
Fragen des Vorſitzenden vorbeizukommen, mußte dabei aber doch zu
geben, daß er und ſeine Genoſſen es auf das Geld des Müllers ab
geſehen hatten. Auch der Waffenkauf und die Jdee zu dem Uberfall
ommen auf ſein Konto. Betreffs des Widerſtandes beſtritt er, ge
ſchoſſen zu haben. Er behauptete, die Piſtole ſei infolge eines Sturzes
von ſelbſt losgegangen und habe ihn verletzt. Die Beweis aufnahme
ergab jedoch, daß fünf bis ſechs Schüſſe gefallen waren.
Auf Grund der Beweisaufnahme und der Ausführungen ſeiner
Mittäter hielt ihn das Gericht des verſuchten Raubes, des tätlichen
Widerſtandes und des unbefugten Waffenbeſitzes für überführt und ver
urteilte den Angeklagten zu einer Zuchlhausſtrafe von 2 Jahren 6 Mo
naten. Mit dem Rufe: „Nieder die Klaſſenjuſtiz, hoch die Weltrevo
Iution!“ verließ der Angeklagte den Saal, worauf er vom Vorſitzenden
den guten Rat erhielt, er müſſe dieſes beſſer auswendig lernen, damit
er das nächſte Mal nicht ſtottere.

Volkswirtſchaftliches.

Reuorientierung im Deviſengeſchäft.
Am 3. Juni konnte die Reichsbank zum erſten Male eine volle

Zuteilung in Auslandsdeviſen vornehmen Die Stabili
ſierung der Mark durch die neue Hilfswährung Rentenmark, drakoniſche
Steuermaßnahmen zum Budgetausgleich und nicht zubetzt eine geſchickte
Freditreſtriktionspolitik des Zentralnoteninſtitutes hatten dieſen großen
Se herbeigeführt.

V n viel größerer Bedeutung für die Stabilität der Markwährung
wird aber in Zukunft die inzwiſchen angeſammelte Gold und De
viſenreſerve der Reichsbank ſein, die zurzeit trotz ſtarker Paſſi
Hität der deutſchen Handelsbilanz eine weitere Vermehrung erfährt.
Dieſer Deviſenzuſtrom ſetzte zu Beginn des Monats Mat ein, als die
Terminſätze faſt unerſchwinglich hoch wurden. Zahlten doch erſte Bank
firmen bis zu 634 Prozent, zweitrangige Häuſer ſogar bis zu 10 Pro
zent Zinſen je Monat, für die Induſtrie kamen noch Proviſionszuſchläge
His ekwa 2 Prozent hinzu. Wie aus den Reichsbankausweiſen der
Jehten Monate unter der Rubrik „ſonſtige Aktiva“ erſichtlich
leider ſind die Zahlen nicht ganz exakt, da die Reichsbankleitung keine
genaueren Angaben macht ſchwankte dieſer Poſten von Januar bis
einſchließlich April zwiſchen 214 Mill., 206 Mill., 212 Mill. Mit Be
ginn des Monats Mai ſetzte aber eine ſtarke Vermehrung der Beſtände
in. Ende Mai war ſchon ein Plus von 235 Mill. auf 459 Mill.
Goldmark zu verzeichnen, die Steigerung im Juni betrug 242 Mill.
Goldmark, bis zur 3. Juliwoche (23. Juli) konnte wiederum ein Plus
von 203 Mill. Goldmark, verbucht werden. Nebenher ging eine Auf
fülkung des Goldvorrates um rund 36 Mill. Goldmark auf 478 Mill.
Goldmark. Milhin beträgt die geſamte Erhöhung der Va-
Juta-Reſervenbeſtände der Reichsbank während der letzten
3 Monate vhne die noch nicht bekannten Zahlen der 4. Juliwoche

ca. 715 Mill. Goldmark.
Das Geſchäft am innerdeutſchen Deviſenmarkt ruht nun faſt ganz,da. die Reichsbank den Verkehr t vollkommen in thre Hand bekommen

Hat, ihre Machtſtellung in deviſenpolitiſcher Hinſicht iſt heute größer
denn jemals in Friedenszeiten. In den Wintkermonaten hatte ſich der
Deviſenhandel nun gang dem Uſancegeſchäft, d. h. dem Kauf und Ver
kauf von Auslandsvpäkuta gegen Auslandsvaluta zugewandt, der Haupt
verkehr erfolgte zwiſchen deutſchen Banken. Da man ſich aber zu ein
ſeitig 2 la Baiſſe des Franken vrientierte, traten bei der Erholung
des Frankenkurſes von März bis Mai ſchwerſte Verluſte ein. Eine
Anzahl von reinen Deviſenbanken gerieken in Zahlungsſchwierigkeiten
und mußten ſogar liquidieren. Noch heute ſind nicht alle Folgen be
hoben, inſofern ſelbſt die intakt gebliebenen Firmen eine ſtarke innere
Schwächung erfuhren.

Die Gleichzeitigkeit dieſer Ereigniſſe mit der Eingangspolitik der
Reichsbank am Geldmarkt hatten zur Folge, daß auch das an und für
ſich kleine Notengeſchäft ebenfalls noch weiter einſchrumpfte. Ja in

Den erſten Tagen der Vollzuteilung zu Beginn des Monats Juni
ſtrömte ein ſolch beträchtliches Angebot an Greenbacks, Pfundnoten
uſw. an den Markt, daß eine Plazierung hoher Bekräge zum amtlichen
Einheitskurs öfters unmöglich war. Für Dollarnoten ſanken die

Dann heimkehren.

Das ſchwere Gewitter mit Hagelſchlag hat in

Er würde ſeine Kumpane doch

T urnen und Spork.érolge unſerer 99 er bei den Nationglen Wettkämpfen

des F.-C. WMacker- alle
Am Sonntag waren die Jungmannen unſerer 99 er bei dem
F.-C. Wacker- Halle zu Gaſt und konnten wiederum mit ſchönen Er

h Unter 18 Teilnehmern konnten ſich Roſt und
Damm im 400-Meter-Lauf für den Endlauf gqualifizieren, den ſchließ

lich unſer Gaumeiſter Roſt in der guten Zeit von 52,8 Sek. vor
Trümper, S. C. Weimar, gewinnen konnte. Buchhols mußte ſich
über 800 Meter von dem famos laufenden Gladrow, Germania
Magdeburg, dem Malmann der Mitteldeutſchen Rekordſtaffel, knapp
geſchlagen bekennen Die Zeit von 2,07 zeugt von ſeiner Jorm
verbeſſerung. Jm Kampf um die Gaumeiſterſchaft über 10000 Meter
belegte W. Weber ebenfalls den 2. Platz. Gaumeiſter wurde Koch,
er Halle und Erſter in der Geſamtwerkung der in Merſeburg
eſtbekannte Zeitzer Bräutigam.

Zu einem der intereſſanteſten Rennen geſtaltete ſich die Schwe
denſtaffel, die von 12 Mannſchaften beſtritten wurde. Von
Damm und Roſt über 400 und 300 Meter glänzend in Führung
gebracht, mußten ſich die Schlußläufer den guten Sprintern von
Germania Magdeburg und VfB. Leipzig beugen.

Germania T Fortuna- Leipzig (Reſerve) 0-1 (0-0).
Knapp und ehrenvoll war die Niederlage, die ſich Germania von

den Leipzigern gefallen laſſen mußte. Das einzige Tor fiel durch einen
wegen Hand gegebenen Elfmeter! Germania war echt eifrig und war
dem Gegner gleichwertig, trotzdem ſie mit Erſatz für P und O.
Günther und O. Richter ſpielen mußten. Einzig der Sturm war
ſchwach, bis vor das Tor wurde kombiniert, aber der das Ganze
krönende Torſchuß blieb gus; anders die Läuferreihe, ſie war das
Beſte, ihr iſt vor allem das günſtige Reſultat zu verdanken; die Ver
teidigung bis auf einige Schnitzer einwandfrei. Haßmann im Tor
hielt überraſchend gut, gegen den Elfmeter war er machtlos. Alles in
allem kann Germania mit dem Reſultat zufrieden ſein. Germania-
Jugend Vimaria- Weimar T. Jugend 1-7.
Relmatß I V. Aiympig-Hermanig Leigzig J 9:5 (0:2).

Die „Vereinigten“ erwieſen als äußerſt ſpielſtarker Gegner und
waxen um eine Klaſſe beſſer wie Neumark, ſo daß der Sieg für dieſe
wohl nie außer Frage ſtand, wenn auch nicht in dieſer Höhe. Die
Gäſte zeigten einen glänzenden Spielaufbaun Vor allem kann ſich
Neumark das ſchnelle Plazieren und Freiſpielen zum Vorbild nehmen,
woran es bei Neumark noch mangelt. Die Gäſtemannſchaft wies
außer dem Halbrechten, der etwas abfiel, keinen Fehler auf, vor
allem Genath als Mittelläufer und der Linksaußen Breuer, wie
auch der Halblinke Wagner ſtachen beſonders ab. Vor dieſer Mann
ſchaft hätte auch mancher erſtklaſſige Verein aus dem Saalegau die
Segel ſtreichen müſſen. Der reichlich verdiente Ehrentreffer blieb
Neumark leider verſagt, da der Sturm Neumarks ziemliches Pech
mit ſeinen Schüſſen hatte. Die Gäſte erſchienen ohne die ehemaligen
Repräſentativen Lorenz und Ulbrich, die beide dem Verein nicht mehr
angehören. Während der Pauſe beglückwünſchte ein Vertreter der
Gäſtemannſchaft die Spielvereinigung zu ihrem 5. Stiftungsfeſt und
übereichte dabei einen Blumenſtrauß, während nach Spielſchluß der
verdient gewonnene Pokal den Gäſten überreicht wurde. Neumark
I Preußen- Merſeburg I 1-1, Neumark U Jad. Kötzſchen Jgd. 05,
Neumark Jgd. Kayng Jgd. 6:0. e

Nächſten Sonntag tritt Neumark I gegen den Sportverein 1922
Kayng an. Beide Mannſchaften ſpielen dabei um den von der Ge
werkſchaft Leonhardt geſtifteten Pokal, den im vyrigen Jahr Kayna
überaſchender Weiſe mit 5:2 gewinnen konnte. Kayna gilt auch heute
noch als zäher Gegner und dürfte Neumark der Sieg erſt nach Kampf
ſicher ſein.

Offerten
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man darf faſt ſagen unter dem Zwange der Not, neue
wege. Gerade in den allerkezten Wochen erfolgte eine Neu
orientierung, die das ganze Geſchäft in die Telephonarbitrage
mit der Provinz oder ganz beſonders mit dem Ausland verlegt. So
kommt es, daß heute der Verkehr während des Vormittags und Abends
wieder recht lebhaft geworden iſt, während das eigentliche Börſen
geſchäft immer noch faſt umſatzlos iſt. Die Gründe liegen einmal in
der größeren Unkoſtenerſparnis Bei dem Verkehr mit den Auskands-
banken kommt zunächſt der Wegfall der Telephonkoſten in Frage. Der
Anruf kommt vom Ausland, die Speſen müſſen dort getragen werden.
Weiterhin iſt eine größere Koulanz in der Kursſtellung möglich da
Steuer und Maklercourtage infolge direkten Geſchäftes zwiſchen Bank
und Bank geſpart werden. Um dies mit einem Beiſpiel zu illuſtrieremn,
ſei der Kauf und Verkauf von 5000 Lt. betrachtet. Hierauf ruhen in
Deutſchland ca. 22 Courtage ſowie ca. 15 Steuer. Bei einer
Auslandsarbitrage ergibt ſich alſo allein ſchon aus dieſen beiden Mo
menten eine Erſparnts don ca. 37 Der wichtigſte Punkt iſt ſchließ
ſich die Adreſſenfrage, d. h. die Bonität der einzelnen e e
Bei dem Verkehr mit fremdländiſchen Banken kann dieſes Riſiko faſt
vollkommen ausgeſchloſſen werden, da es in dem Belieben der Jnlands
bank ſteht, wen ſie ſich als Gegenkontrahenten ausſuchen will. Jm
Börſenverkehr kann aber nicht eine Ausleſe unter den Firmen vorge
nommen werden, ſolange über ihre Bonität nichts Nachteiliges bekannt
iſt. Auch ſonſtige taltiſche Gründe verurſachen immer noch eine ziem
liche Zurückhaltung im gegenſeitigen Verkehr zwiſchen den deutſchen

Banken
Lebhafter iſt das direkte Telephongeſchäft mit den

Provinzbanken, da hier die Maklercourtage in Fortfall kommt.
Im oben angeführten Beiſpiel macht dies ſogar ca. 50 aus, da
ſeither die ſogenannten „Fernmakler“ doppelte Vermittlungsſpeſen in
Anrechnung brachten Letztere ſind denn auch faſt ganz aus dem Ge
ſchäft verdrängt. Wenn auch dieſe Betätigungsmöglichkettern im Ver
gleich zu dem Friedensgeſchäft noch nicht beſonders groß ſind, ſo bieten
ſie doch wenigſtens eine Einnahmequelle für die Beſtreitung der hohen
Unkoſten. Ob die Neugründung der Goldnotenbank wieder freie Bahn
für den Deviſenhandel wie in Friedenszeiten ſchafft, muß abgewartet

werden. B.Befeſtigung der europüiſchen Deviſen in Rewyhork.

Die Newyorker Börſe iſt ſeit dem Eintreffen der erſten Londoner
Meldungen über den Erfolg der alliterten Berakungen geradezu von
einer voptimiſtiſchen Welle beherrſcht. Sämtliche europäiſchen Deviſen
konnten ſich ſofort um mehrere Punkte feſtigen. Die überzeugung iſt
allgemein, daß die Deutſchland Anleihe bereits Anfang
September ausgegeben werden kann.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 4. Auguſt.
Auftrieb: 510 Rinder (150 Ochſen, 101 Bullen, 75 Kalben, 184

Kühe), 187 Kälber, 928 Schafe, 1811 Schweine, zuſammen 3486.
Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt. Rinder, 22 Kälber, 52
Schafe, 148 Schweine Preiſe für 50 Ka Lebendgewicht (in G. Mk.
Schſen 1. KR 48 50, 2. Kl. 40- 48, 3. Kl. 80 40, 4 Kl. 20—30
Bullen 1. Kl. 40 48, 2 Kl. 35- 40, 3. Kl. 26— 35; Kalben und Kühe
I Kl. 48 50, 2. Kl. 18 60, 8. Kl. 40 48, 4. Kl. 27 40, 5. Kl. 15--27
Kälber 1. Kl. 2. Kl. 52 66, 3. Kl. 40-52. 4. Kl. 80 Schafe
Kl. 52- 2. Kl. 35 52, 8. Kl. 15 35; Schweine Kl. 67— 69
2 Kl. 69 71, 3. Kl. 60-67, 4. Kl. 53- 60, 5. Kl. 53 60.

Geſchäftsgang. Rinder und Kälber mittelmäßig, Schafe und
Schweine langſam. Uberſtand? 43. Rinder (davon 18 Ochſen, 22
Bullen, 8 Kalben), 309 Schafe, 400 Schweine

Leipziger Börſe vom 4. Auguſt
Die Börſe eröffnete die neue Woche mit einer kräftigen Hauſſe

bewegung am Anlagemarkte. Nach der Annahme der Einladung zur
Londoner Konferenz und der heute vormittag bereits erfolgten Abreiſe der deutſchen Delegeten rechnet man in Bhrſenkreiſen beſtimmt
damit, daß die Arbeiten der Konferenz in wenigen Tagen erledigt
ſein werden. Starke Erhöhungen erfuhren ſämtliche Reichs an
leihen ſowie namentlich Konſols- 3Zwangsanle ihe vermochte
ihren letzten Kurs faſt zu verdreifachen (40 nach 14). Kriegsan-
ehe zogen von 430 auf 480 an. Kommunalpapiere und
Pfandbriefe ebenfalls ſeſt und ſämtlich höher, ebenſo Jnduſtrieobli
tionen Der Aktienmarkt wurde von der feſten Haltung der feſt

verein Merſeburg.

bisweilen um 23 unter die amtliche Geldnotiz von
dieſer faſt ausſichtsloſen Lage machten ſich die Deviſengeſchäfte,

Se ſchafte

ViL. beim I. Gportfeſt des F.C. Wacher- Halle
Einen neuen ſchönen Erfolg holte ſich die Leichtathletikabteilung

im V. beim T. Nationalen Sportfeſt von Wacker Halle. Frl. Kirchner
ſiegte im 100MeterLauf überlege vor Marathon- Leipzig in 14 Sek.
Damit lief ſie ſich in dieſem Jahre ihren ſechſten Sieg nach Hauſe.
Jm Dreikampf wurde O. Holzhauſen mit 146 Punkten 2. Sieger. Jm
ahmen dieſes Dreikampfes lief er die 100 Meter in 112 Sek.

und ſchaffte im Weitſprung s Meter. Bei den Wettkämpfen
für Jugend wurde A. Lautenſchläger 3. im Dreikampf 4& im100- R eter- Lauf und 4. im Diskus werfen. Berichtigend
zu dem geſtrigen Bericht an dieſer Stelle iſt feſtzuſtellen daß Holz
hauſen den 100-Meter-Lauf lediglich Zur Dreikampf
wertung veſtritt. Ebenſo Stortz-96. Wenn dieſer dabei o
Sek. beſſere Zeit ergielte, ſo machte das 2 Pluspunkte für den Drei
kampf aus, von einer Niederlage im 100 Meter auf
kann aber deshalb keine Rede ſein. Ubrigens geläng es Stortz im
Dreikampf nicht ſich zu plazieren.

VfL. Neu Röſſen
Durch die erſt am Sonnabend erfolgte Abſage von Preußen Comet

war Die Elf keider ſpielfrei geworden. Die II. Elf verlor nach
auſopferndem Spiel gegen 98 Halle III 7-0. Gleichzeitig mußte die
I Junivren- Elf von 98 Halle II. Junioren eine Niederlage einſtecken.
3-0 war hier das Ergebnis Verteidigung und Mittelläufer verhüteten ein höheres Reſultat Der Sturm zeigte bei allem Eifer
ſchwache Leiſtungen Ein hervorragendes Spiel lieferke die T. Ju
gend gegen 98 Halle II. Jugend. Mit 5 1 beendete die Mannſchaft
ihr erſtes Spiel

H. V. 22 Groß-Kayng.
Der S. V. Groß Kahyna hatte am Sonntag ſeine drei erſten Mann

ſchaften nach Zwenkau geſchickt, um mit dem dortigen VfB.
Geſellſchaftsſpieke auszutragen. Die J. Mannſchaft Groß-Kaynas trat
mit Erſatz an, konnte fedoch das Spiel bis kurz vor Abpfiff unent
ſchieden halten. Der VſB. verfügt über gutes Material, das er ber
weniger harter Spielweiſe vielleicht noch beſſer zur Geltung bringen
könnte. Eine leichte Kberlegenheit konnte er durch ein 2 T Reſultat
zum Ausdruck bringen. Der Geſamteindruck des Spieles war, abge
ſehen von dem Verhalten des Zwenkauer Publikums, das ſtarken Lpkal
pakriotismus zeigte, gut. VfB. Zwenkau II gegen S. V. 22 Groß
Kayna I 4 VſB. Zwenkau III gegen S. V. 22 Groß-Kayng
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GSportrerein Margthon NeuRoſſen.
Unter dieſem Namen hat ſich hier ein neuer Sportverein aufgetan.

Sport wird zunächſt auf dem Gebiete des Schwimmens- der
Seichte und Schweragthle i und des Fußballſpiels
getrieben. Mit einer Fußballelf wird er vorläufig nicht an den
Spielen teilnehmen, da die Meldungen zum V. M.B.V. für die
kommende Spielzeit bereits zu ſpät iſt und die Mannſchaft auch noch
tüchtig trainiert werden muß. Beſonderes Gewicht wird vorläufig
auf die Schwimmabteilung gelegt, die ſich am vergangenen
Sonntag zum erſten Male an den Wettkämpfen des Dürrenberger
Schwimmvereins beteiligt hat. Trotz guter Beſetzung der einzelnen
Konkurrenzen konnten e bei zwei Kämpfen ausgezeichnet abſchneiden.

Jm Jugendſp ringen belegte Rothe den Plas mit
22 Punkten Jm Jugendbruſtſchwimmen plagierte ſich Schröter
als guter Zweiter in der Zeit von 142,8 Minuten.

Handball.
Am vergangenen Sonntag ſtanden ſich die J. Mannſchaft des Turn

vereins Rothſtein und Kaufm. Turn verein I-Halle im Hand
ball auf dem Kaſernenhof gegenüber. Reſultat 222. Halbzeit 2 0
für Halle. Schiedsrichter war ſehr befriedigend. Gleichzeitig findet
am Mittwoch den 6. Auguſt auf dem Kaſernenhof ein weiteres Hand
ballſpiel ſtatt. Es ſpielt Durnverein Rothſtein gegen Männerturn

perzinslichen Papiere mitgeriſſen und wies gleichfalls bei ſehr leb
hafkem Geſchäft an dem ſich das Privatpublikum in nicht unweſent
lichem Maße beteiligte, durchaus feſte Haltung auf. J
e Berliner Deviſenmarkt vom 4. Auguſt

Am Deviſenmarkt iſt trotz des Wochenbeginns ein weiterer Rück
gang in den Anforderungen feſtzuſtellen Dieſer Rückgang iſt ziem
lich gleichmäßig in allen wichtigeren Valuten. Dagegen zeigt die Kursbewegung namentlich der europäiſchen Valuten eine Anheittche und

zum Teil ſtarke Verſchiebung nach oben. Vor allen Dingen liegt das
engliſche Pfund ſehr feſt mit 18,64, d. h. plus 0,14 im amtlichen Mit
telkurs. Entſprechend ſtellte ſich der Pfundwechſel gegen Newyork auf
444. Sonſt ſind Auszahlung Zürich 78,45 (plus 0,50), Auszahlung
Amſterdam 161 20 (plus 0,75) ſtark aufgebeſſert. Auch die nordiſchen
Valuten liegen überwiegend feſter, ebenſo Auszahlung Paris 22,18
und Auszahlung Brüſſel 19,85. Die Mark kommt aus dem Aus
land wenig verändert. Aus London liegt keine Notiz vor, weil dort
heute allgemeiner Börſenfeiertag iſt. Amſterdam meldet 0,6224.

Berliner Börſe vom 4. Auguſt.
Die Effektenbörſe eröffnete auf allen Gebieten feſt und lebhaft.

Verſchiedene Nachrichten, welche unter anderen Umſtänden eine Ver
ſcimmung hervorgerufen Hätten, ſo z. B. die Jnſolvenz eines Maklers,
blieben unberückſichtigt, da die Aufmerkſamkeit der Börſe ganz von den
Vorgängen in London in Anſpruch genommen wird. Man verweiſt
ferner auf die Billigkeit der deutſchen Effekten und auf den Umſtand
daß darin ein ſtarker Anreiz für die Teilnahme weiterer Kreiſe liege.
Tatſächlich haben auch Provinzorders an den Hauptmärkten ſichtbar
zur Tendenszbefeſtigung beigetragen. Beſonders ſtark gefragt ſind
Montan- und Petroleumaktien und nach wie vor Verkehrswerte.
Naturgemäß liegen auch die Anleihemärkte feſt. Das Geſchäft iſt hier
ganz beſonders lebhaft. Von deutſchen Renten eröffnete die Kriegs-
anleihe zu 420 und ſtieg im Verlauf bis auf 485. Von den übrigen
deutſchen Anleihen ſind preußiſche Konſols und Bankanleihe zu nennen
Letztere konnten ſich im Verlaufe verdoppeln. Begünſtigt wird die
Aufwärtsbewegung auf verſchiedenen Märkten durch eine ſtarke
Materialknappheit. Der Geldmarkt iſt unverändert leicht bei bis

pro Mille eBerliner Produktenbörſe vom 4. Augnſt.
Weizen, märk. 187—192; Roggen, märk. 140-147; Sommergerſte

168 176; Wintergerſte 162 170; Hafer, märk. 152 161; Weizenmehl
25,25 28,25; Roggenmehl 21, 10028 25; Weizenkleie 1050; Roggen

kleie 10,20 10 40; Raps 285. 290; Leinſaat 890 395; Viktorigerbſen
22,00-24,00; leine Speiſeerbſen 15,50--1700; Futtererbſen 14,00 bis
15,00; Peluſchken 14,00. Ackerbohnen 18,00 15,00; Wicken 14,00 bis
16,00; blaue Lupinen 9,50 10,50, gelbe Lupinen 17,00-18,00; Raps-fuchen 11,50; Leinkuchen 2000 21,900; Trockenſchnitzel 950; vollw.
Zuckerſchnitzel 20,00-—21,00; Kartoffelflocken 28,00 28,50 Mk.

Leipziger Börſe vom 4. Auguſt 1924.
Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merſeburg, Markt 31.
Mansfeld 4,12 Glauzig Zucker 16, Thüring. Gas 6,90
Hartmann S. Maſch Roſitz ZuckerKirchner u. Co. 17.5 Chromo Rafork Freiverkehr.
Sondermann u. Stier Eröllwitz Papier Altenburg. GlasWotan Werke Altenburger Landkraft Bauchwitz PſchererFalkenſteiner Gard. u Weimar Dermatoidwerke
Kammgarn Gautzſch üpfel Kammg. SilberſtraßeTextiloſe Clavieg Kunſt Groß 225 Leutke Piano
Tränkner u. Würker Ldkr. Leipz. (Kulkw.) 470 Polack GummiLeipzig Riebeck J. C. Richter 1,90 SamſonigFritz Schuls i. 17 Seag

(Alles in Billkon en Prozent.)
Berliner Börſe vom 4. Auguſt 1924.

Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merſeburg, Markt
25,25 Görlitzer Waggen 4,69 Freiverkehr.
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Wurzen K. (Krietſch

12,75 Gothaer Waggon

eegttt a t Chem. Zeitzer. eſchtff. 2 Hir upfer rCommerzbank 555 Höchſter Farbwerke 14,85 i arader
Deutſche Bank 10, le Slſe Bergbanu Becker Stahl
Darmſt. u. Nationalb. 7,50 Köln Rofkkweiler t

e d Sie ne e do. Kohleeips. Exe ca 2 ütgerswerke 15,25Wiener Vant 925 North Speit n ne
de e See et a Ufagfa r arotti Kali KrügershallBaädiſche Anilin Schwartzkopf Maſch.DHaimker Motoren Stöhr Kammgarn S. Diamond ſhares

Dk. Wald u. Holz
verlin-Halberſtädter

Deutſche Maſchinen
Deutſche Kabel
Dynamit Nobel
Elektra Dresden
Fahlberg Liſt

5 Tecklenborg Schiff
Sritonwerke gWernshauſen Kammg. 750
25 Zwickauer Maſch. 1,90 Lindiar Auto

Slahlwerk Krone
(Alles in Billtionen Prozent.)
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